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a Nr. 157. 


Ein Teſtament des bten polni 
' an alle Völker und Ze — 2 WN 


Das Vorwort: Dieſe Bücher des pol⸗ 
niſchen Volkes, unter den Augen des Ber⸗ 
fafler8 getreu ins Deutſche übertragen, widmet 
derſelbe dem deutſchen Volke als Zeichen feiner 
aufrichtigſten Achtung und Dankbarkeit für die 
ri 5 e . ihm und ſeinen unglück⸗ 

en Lan n demſel ihr 
. mſelben auf ihrer 


III. 


Einige von euch ſtreiten ſich übe 
Demokratie und über andere Sachen ee Binde. 
Dieſe, ihr Brüder, irren fih wie die erften Chriſten, die 
ſich ſtritten über die Beſchneidung und das Waſchen der 


nde. 

Aber die Völker werden nicht erlöſt werden durch den 
alten Bund, fondern durch das Verdienſt des Nr rer 
Volks, und werden getauft im Namen des Gottes und 


5 Mickiewicz. 


berief die Arate. 
Aue Arste ſagten: Wähle einen von uns, damit er fie 


2 — ſprach ein Arzt: Ich nach 
pra 2 werde ſie behandeln nach der 
Browuſchen Methode; aber die rn erwiderten: das iſt 
eine ſchlechte Methode, mag fie lieber in der Lethargie liegen 
a rag daß du fie nach der Browuſchen Methode 
eileſt. 

Sprach der andere: ich werde ſie nach der Hahnemann⸗ 
ſchen Methode behandeln; und es erwiderten die andern: 
dieſe Methode iſt ſchlecht, 1 ſie lieber an der Lethargie 
ſterben, als daß du ſie nach der Hahnemannſchen Methode 


geben. 
ohn mit Betrübnis und Verzweiflung 
Und auf die Stimme des Sohnes 
ward geſund. Die Arzte wurden 
verfagt. 


Es find unter euch einige, 5 er 
Polen in Sklaverei liegen, als en: Mag I 


Ein jeder von euch hat in ſeiner Seele Kei 
den künftigen Geſetzen, und das Maß zu vr tkuſtlaen 


nzen. 

Um ſo viel eure Seelen verb 
werdet, um * viel eſſern und erweitern 
weitert ihr eure Grenzen! 


Ei 
TEN 7 
Denket euch, daß ihr unter den Fremden 
erde unter den Woiſen und wie das Lager im feindlichen 
ande, und es wird unter euch Eintracht feln. 
Suchet an einander nicht fortwährend die vergange⸗ 
nen Fehler und Sünden auf. Ihr wiſſet, daß der Prieſter, 
Be Beichte den Menſchen verbietet an die vergangenen 
nden zu 
ſprechen, weil ſolche 


5 Gedanken und Reden wieder zur Sun 
en. 
Schreiet ni 


* 

25 die Nachrichter ſie en. len; 
a 7 

5 Wenn ihr durch die Stadt geht, und ſeht den Kehricht, 


0 
Be Dieb begegnet, ſo ihr nicht ihn anzuhalt 

und an den Galgen zu ziehen. Es find andere Leute, Bier 
das zugehört. 1 


Und an diefen Menſchen wird es niemals fehlen, denn 


es iſt noch nicht lange her, daß, wenn es in einer franz en 
Stab an einem Scharfrichter fehlte, ſich . 
ſechzig Kandidaten anboten. 


Wenn ihr von der Bergen dea 


br wiederholet; in dieſer man dieſen Fehler 
e Mala e e de aber Ste alt 
FR Mar olche Fehler; 5 nicht, 
daß ihr ſehr klug ſeid, denn es ich leicht die Mängel, aber 


er die guten 

1 Wenn auf einem Gemälde 

A ane Gemälde ein Loch, 

* ahr werden, aber die guten 

7 liebt nur der 


urteſlen. d 


enner. 


faſſen. Be 


verbeſſert ihr eure Geſetze und ers 


den Seid, wie die 
e 


enken, und noch mehr mit anderen davon zu 


Leute fangen an von der guten Seite zu 


Bromberger Tageblatt 


1 er — ür 
Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plägen wird keine Gewähr übernommen.? 
eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 »sonnonsnnsennnner 


Wenn euch auf die Zukunft vorbereitet, müßt 

ihr euch E Gerehlen in die Vergangenheit zurückver⸗ 

etzen, aber nur foviel, als ein Menſch zum Über⸗ 

ringen eines Grabens zurückgeht, um ſich deſto beſſer in 
f zu ſetzen. 5 


Warum iſt denn eurem Volke die Erb der kün 
Weltfreiheit gegeben? Don Ab 

Ihr wißt, daß der Menſch, der etliche Verwandte hat, 
ſein Vermögen weder dem vermacht, der der ſtärkſte iſt, 
noch dem, der der betriebſamſte iſt, noch dem, der der lecker⸗ 
hafteſte iſt und am beſten trinkt, ſondern dem, welcher ihn 
am meiſten liebt und bei ihm wohnt, wenn die andern der 
Küche, dem Gewinne und dem Zeitvertreibe nachſpüren. 

So iſt auch dafür eurem Volke die Erbſchaft der Frei⸗ 
heit . i. 

nd warum iſt eurem Volke die Kraft der Aufer n 
gegeben? 5 ee 

Nicht darum, daß euer Volk mächtig war, denn die 
Römer waren mächtiger und ſtarben und ſie erſtehen nicht. 

Nicht deswegen, daß eure Republik uralt und be⸗ 
rühmt war, denn Venedig und Genua waren älter und 
berühmter und ſie ſtarben und erſtehen nicht. 

Nicht deswegen, daß euer Volk von Wiſſenſchaften 
erleuchtet war, denn Griechenland, die Mutter der Philo⸗ 
ſophen ſtarb und lag im Grabe, bis es alle Wiſſenſchaften 
vergeſſen hatte, und wie es einfältig geworden war, fing es 
an 15 7 8 euch ' 

nd es waren erleuchtet die Königreiche Weſtfalen 
Italien und Holland, welche ihr geboren werben und en 
tahet, —＋ * haar a nicht. 

n r werdet erwecket aus dem Grabe, denn ihr ſeid 
voll Glauben, Liebe und Hoffnung. 15 


Ihr wißt, daß Lazarus der erſte Tote war, den 
Ehriſtus aus dem Grabe erweckte. 
Und Chriſtus hat weder einen Befehlshaber, noch 


einen Philoſophen, noch einen Kaufmann aus dem Grabe 
en 
n e r agt, daß ſtus ihn liebte, und daß 
er der einzige Mann war, den Chriſtus beweinte. Und wer 
iſt denn jetzt Lazarus unter den Völkern? ” 


Bor Raedenbeds Schiedsspruch! 
Abſchluß der Wiener Berhandlungen am Donnerstag. 


Warſchan, 9. Juli. (PA T.) Die dentſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in Wien über die Option und das Staats⸗ 
bürgerrecht find jetzt in das entſcheidende Stadium getreten. 
Profeſſor Kaeckenbeck wird ſeinen Schiebsſpruch in 
dieſen Fragen am 10. d. M. fällen. Der Schiedsſpruch wird, 
wie die offizißſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
einen definitiven und entſcheidenden Charakter tragen, jedoch 
nur die rechtlichen Grund ſätze feſtſetzen, nicht aber 
auch die praktiſche Löſung der ſtrittigen Fragen 


% 
Lu 


een 


An dem Seim. 


Warſchau, 5. Jull. PAT. Ju der geſtrigen Sitzung des 
Seim wurde die Diskuſſion über das Puget des tnis 
ſtertums für Agrarreform beendet, worauf in der Ah⸗ 
ſtimmung das Budget des Miniſteriums für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge, ſowie das Budget des Miniſteriums 
r Agrarreform angenommen wurde. Auf dieſe 
eiſe wurde die zweite Leſung über die Art. 1. 2 und 8 des 
Finanzgeſetzes beendet. Die dritte Leſung der Budget⸗ 
vorlagen ſoll am morgigen Donnerstag ſtattfinden. 
Von den weiteren Punkten der Tagesordnung verdient 
das Geſetz über die Advokatur im ehemals 
reußiſchen Teilgebiet Intereſſe, das in dritter 
eſung angenommen wurde. A 
ferner das Geſetz über die 
dem Antra 


e 
1 vl 


an Tagungen in das Ausland reifen. e Gebühren be⸗ 
tragen für dieſe Zwecke 25 Zloty, fie können evtl. 
erlaffen werden. Der anzminiſter wird gleichzeitig er⸗ 


ſt) bemerkt, daß das Geſetz einen W 
e und bis zur Zeit der Verabſchiedung des 
grgenwäztin in der Kommiſſion zur Beratung ftehenden 
eſetzes über die Stempelgebühren, das eine Paßgebühr in 
Höhe von 50 Zloty vorſieht, gelten ſoll. 


Warſchan, 8. Juli. Gegenüber der in der Preſſe aufge⸗ 
tauchten Nachricht, daß der polniſche Geſandte in London, 
Miniſter Skirmunt, ſich an die engliſche Regierung mit 
einer Note gewandt habe, in der die Beteiligung Polens an 
der Londoner Konferenz gefordert wird, die Beteiligun 
aber abgelehnt worden ſei, daß dieſe Konferenz ſich ledigli 
mit der Entfhädtgungdfrane auf Grund des 
Dawesplanes befaſſen werde, und daß an der Konferenz nur 
die im Finanzabkommen von Spaa erwähnten Staaten teil⸗ 
nehmen werden, d. h. außer den Großmächten nur Portugal, 
Griechenland, Jugoſlawien und Rumänien. In Anbetracht 
diefer Sachlage hat der polniſche Geſandte in London weder 
eine Note an die engliſche Regierung gerichtet, noch einen 
ablehnenden Beſcheid erhalten. Dagegen hat der volniſche 
Delegierte bei der Reparationskommiſſion Mrozowski ent⸗ 
ſprechende Inſtruktion erhalten und ſich nach London be⸗ 
geben, um die Beratungen der Konferenz neben der Ge⸗ 


ſandtſchaft zu verfolgen. 


nerstag die dritte Sitzung 


48. Jahrg. 


Der Ztoty (Gulden) am 9. Juli 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
D 5 2¹ 0 
ansig 5,21—5,23 15 a 


1 Dollar = 
100 Zloty 111 
Warſchau: . 


1 Dollar 
1 Danz. Guld. = 


Rentenmark. 


5,21 
0,91 


1,26 Zloty 


Die Induſtriekriſe in Oberſchleſien. 


Die Intervention der Regierung. u 

Kattowitz, 7. Juli. Wie aus amtlicher Quelle mitgeteilt | 
wird, ſetzt die Regierung alles daran, um in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie eine Einigung zwiſchen den Unter⸗ 
nehmern und Arbeitern herbeizuführen, damit die Ar⸗ 
beitsbedingungen weder von der einen noch von der an⸗ 
deren Seite als einſeitiges Diktat angeſehen werden. So⸗ 
wohl die Induſtriellen, als auch die Arbeiter ſind von dieſem 
Standpunkte der Regierung verſtändigt worden. s 

Wie weiter verlautet, dürften ſchon heute neue Ver⸗ 
handlungen über Lohnreduktionen und die 
Arbeitszeitverlängerung ſtattfinden. Die Warſchauer Kom⸗ 
miſſion hat auf die erſten ſachlichen Anfragen von den In⸗ 
duſtriellen noch keine Antwort erhalten. Die Kommiſſion 
bleibt noch einige Tage in Kattowitz. j 

Die Verhandlungen, die unmittelbar in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſollen, dienen vor allem dem Zwecke, die 
für den 11. Juli angekündigte Ausſperrung zu verhindern. 
Die Differenzen ſind zurzeit noch bedeutend. Das 
ſchwierigſte Problem iſt das der zehnſtündigen Arbeitszeit. 
Die Induſtriellen behaupten, daß auf 100 Stunden Arbeit 
in Polen 155 Stunden Arbeit in Deutſchland entfallen. 
Überdies iſt die engliſche Kohle heute in Danzig und Lodz 
billiger als die polniſche. Tut, 


Kucharskis Verſchulden. 


Unter dem Vorſitz des Abg. Romecki hat am Dou⸗ 
des Zyrardower Un⸗ 
terſuchungsausſchuſſes des Seim ſtattgefunden, 
über deren Ergebnis wir kurz berichtet haben. Der Vor⸗ 
ſitzende brachte eine Zuſchrift der Poſtſparkaſſe zur Ver⸗ 
lefung, in der die P. K. O. über den Stand der Verbindlich⸗ 
keiten ihrer Schuldner in der Zeit vom 1. September bis 
um 30. Dezember 1923 berichtet. Auf die Frage, ob die 
5. K. O. eine ähnliche Transaktion wie mit Zyrardow auch 
mit anderen Kommittenten abgeſchloſſen hätte, bat Direktor 
Linde der P. K. O. keine klare Antwort erteilt. Er er⸗ 
wähnt nur etwas von laufenden Rechnungen; aber die 
Zyrardower Transaktion batte nichts mit laufenden Rech⸗ 
nungen zu tun. Nach Verleſung der Zuſchrift wurde das 
W geſchloſſen und die Diskuſſion eröffnet. i 

Abg. raczewski begründete ſeinen Antrag 
lung des geweſenen Handels⸗ bw. Fin 
ucharski in den Anklagezuſtand wie folgt: ‘ 

„Die bisherigen Erhebungen haben das Verſchulden 
Kucharskis klar zu Tage gefördert. Es zeigt ſich nämlich, 
daß dies der einzige Fall war, wo der Staat eine private 

abrik wiederaufgebaut und dafür faſt nichts genommen 
at. Für den Wiederaufbau der Fabrik wurde das Geld 
aus dem Budget, ſomit aus Steuergeldern genommen. Alle 
wangsverwaltungen haben bei der Liquidierung dem 
taate die Einlagen mit Aktien zurückgezahlt, ſo & B. 
Olkusz, oder der Staat hat überhaupt nichts hergegeben. Die 
Handelsminiſter vor Kucharski hatten zwar bezüglich aan 
dom verſchiedene Anſichten, aber ſie hielten ſich an eine Richt⸗ 
linie: ſie verlangten die vom Staate gegebenen Beträge 
ück. Herr Kucharski hat nicht den Rat eines Rechts⸗ 
deinandes bei Abſchluß des Vertrages eingeholt und fich 
auch in dieſer Frage nicht an die Generalpro ge⸗ 
wendet, wie dies das Geſetz erfordert. a u 

Die Beamten, die von dieſer We amtlich 
Kenntnis hatten, wie der Abteilungschef Szwander, 
Zwangsverwalter Szrednicki, der Reichtsbetrat Diewa⸗ 
nowski, waren während der ganzen Verhandlungszeit auf 
Urlaub, jo daß der Miniſter in dieſer Angelegenheit ganz 
ſelöſtändig entihieden hat. Er ſelbſt trägt die VBerant⸗ 
wortung für die Verwendung der 22 Milliarden Mp. für 
den Wiederaufbau der Fabrik. Dies iſt kaum der fünfte 
Teil des Geldes, das der Staat in dieſem Unternehmen 
inveſtiert hat. Die Inveſtitſonen des Staates kann man 
nicht als Darlehen betrachten, denn dieſe ſind nach dem 
Gutachten der Generalprokuratur als Koſten der Verwal⸗ 
tung anzuſehen. 
denn die Parteien haben keinen Vertrag abgeſchloſſen und 
auch kein geſetzlich vorgeſchriebenes Dokument verfaßt. In⸗ 
1 1 55 unterlagen die Anſprüche des Staates einer 

aloriſierung, und zwar im Sinne des Anfang Augte er⸗ 
folgtn Schreibens der Generalprokuratur über die Valori⸗ 
3 der ſtaatlichen Anſprüche. Dieſe Entſcheidung der 

egierung fiel am 9. Auguſt 1923. Herr Kucharski mußte 
ſomit davon Kenntnis haben. 

Die Generalprokuratur weiſt in einer ſehr klaren Aus⸗ 
führung unter Bezugnahme auf die polniſche Geſetzgebung⸗ 
nach, daß die Mark nur ein geſetzliches Zahlungsmittel 47 
und daß Wertmeſſer der Zloty iſt. Dieſe beiden Merkmale, 


die vor dem Kriege das Geld in ſich vereinigte, waren bei 
uns geteilt. Vor Einführung des Zioty konnte Wertmeſſer 


nur der Schweizer Frank, als der dem Goldfranken nahe⸗ 
ſtehendſte Wertmeſſer angeſehen werden. Nach Anſicht der 
Generalprokuratur wäre es das richtigſte geweſen, die An⸗ 
ſprüche des Staates in Goldfranken umzurechnen, wodurch 
unſer Anſpruch an Zyrardow 2600000 Goldfranken oder 
Zloty ausmachen würde. - — 


Br 


Stel⸗ 


Von einer Anleihe kann keine Rede ſein, 


1 


derartigen Schuldenanerkennung da 


Herr Kucharski hat einen Vertrag auf 448 000 Gold⸗ I renzmöglichkeiten Schiedsgerichte vorgeſehen. Die Inhaber 


franken abgeſchloſſen. Er war dazu durch nichts veranlaßt, 

nicht durch das Geſetz, nicht durch dte Belaſtung der Staats⸗ 

finanzen, denn der Staatsſchatz hatte ſchon 2½ Jahre vor 

a A nichts mehr hergegeben. Die finanziellen Schwie⸗ 

rigkeiten, die Herr Kucharski erwähnte, hat keiner der 

Zeugen beſtätigt. Im Gegenteil, die Miniſter Olszewski 
und Oſtrowski und die unmittelbaren Vorgeſetzten Dom⸗ 
browski und Szwander haben ſich über die Zwangswirt⸗ 
ſchaft des Herrn Szrednickt mit der größten Anerkennung 
ausgeſprochen. Herr Szredͤnieki ſelbſt aber hat in Gegen⸗ 
wart des Herrn Kucharski einen Vorwurf nach dem anderen 
widerlegt, ſo daß Herr Kucharski gezwungen war, alle er⸗ 
hobenen Vorwürfe zurückzuziehen. Über die Wirtſchaft des 
Herru Sarednicki legt übrigens das beſte Zeugnis der Um⸗ 
ſtand ab, daß die jetzigen Beſitzer von Zyrardow (Franzoſen) 
ein halbes Jahr nach der Übernahme der Fabrik ſich an 
Sg rednieki gewendet haben, er möge die Leitung der Fabrik 
übernehmen. 

Herr Kucharski ſprach von einem Drucke der franzöſt⸗ 
ſchen Geſellſchaft, aber dieſes Märchen zerſtreuten die Mi⸗ 
niſter Olszewski und Oſtrowski. Weder die Zeugen, noch 
Herr Kucharski ſelbſt konnten einen Grund anführen, warum 
die Zwangswirtſchaft aufgehoben und die Fabrik den Privat⸗ 
beſitzern zurückgegeben werden ſollte. Kucharski machte den 
Aktionären von Zyrardow ein Geſchenk aus Staat 
mitteln Ob er dazu einen Grund oder das Recht hatte, 
dies zu beantworten, iſt Sache des Staatsgerichtshofes. Die 
früheren Beſitzer von Zyrardow beſaßen nicht die 448 000 
Goldfranken, die fie bezahlen ſollten. Herr Kucharski war 
damit einverſtanden, daß ſie ſich dieſen Betrag bei der 
P. K. O. borgten und nicht bei der P. K. K. P. Die erſtere 
würde keine Schwierigkeiten machen, da die K. K. P. 
nur valorifierte Darlehen gab, aber die P. K. O. nur Dar⸗ 
lehen in Polenmark effektuierte. übrigens konnte, wie 
Direktor Zelchowski der P. K. erklärte, die 
P. K. den Zyrardower Anſtalten den Be⸗ 
trag jeder⸗eit in Goldbons leihen, da fie Goldbons 
immer genug zur Verfügung hatte. Herr Kucharski ver⸗ 
teidigte ſich, daß das Schreiben an die P. K. O. nur die 
Außerung eines Wunſches und nicht ein Befehl war. Direk⸗ 
tor Zelchowski ſagte jedoch aus, daß, wenn nicht die Zu⸗ 
ſchrift des Miniſters exiſtiert hätte, die P. K. O. niemals 
ſolche Transaktionen auf ſich genommen hätte. 

Die im Komitee des Miniſteriums, das über Anleihen 
zu entſcheiden hat, ſitzenden Beamten haben die Zuſchrift 
des Miniſters als Befehl angeſehen und ſich au dieſe ſtreng 
gehalten. In dieſer Zuſchrift ließ der Miniſter keine Valo⸗ 
rißerung des Darlehns zu. Wie dies die Generalprokuratur 
nachgewieſen hat, hat Kucharski die Erteilung einer fiktiven 
Anleihe mit einer nicht einklagbaren Wechſelunterlage an⸗ 
geordnet, da dieſe nicht auf eine Valuta lautete. Mit einem 
Worte, die ganze Transaktion mit der P. K. O. war nichts 
anderes als eine Prolongierung der Abzah⸗ 
lung der Zyrardower Verbindlichkeiten auf 
drei Monate. Infolge dieſer Anordnung hat der Staats⸗ 
re einen Schaden von 30000 Gold franken er 

en 


Die Schuld trägt nur der Miniſter Kucharski und dieſe 
Angelegenheit muß der Staatsgerichtshof entſcheiden. Der 
Berichterſtatter beantragt: 


Der Hohe Sejm wolle beſchließen: „Der geweſene Han⸗ 
delsminiſter Ladislaus Kucharski iſt vor den Staatsgerichts⸗ 
hof zu ſtellen, da er durch ſeine Handlungsweiſe in der Zeit 
und im Bereiche ſeiner Amtstätigkeit aus eigener Schuld 
dem Staatsſchatze einen Schaden in den Beträgen von 

1. 2137640 Schweizer Franken und 
2. von 429 674 Scheizer Franken zugefügt hat.“ 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Paris und Moslan. 


Was vor wenigen Jahren noch undenkbar war und für 
gänzlich unannehmbar galt, wird demnächſt Ereignis ge⸗ 
worden ſein. In Frankreich iſt man entſchloſſen, Sowjet⸗ 
rußland de jure anzuerkennen und teilweiſe auf die Wieder⸗ 
erſtattung der ungeheuren Summen zu verzichten, welche das 
Er Rußland und die antikapitaliſtiſchen Maßnahmen 
er Sowjetgewalt der franzöſiſchen Republik und ihren 
Bürgern gekoſtet haben. 

Seit ſeiner Rückkehr aus Moskau hat Herrivt Zeit ge⸗ 
nug gehabt, die Einzelheiten eines Planes auszuarbeiten, 
über den man ſich jetzt in Paris mit den hier erwarteten 
Sowjetvertretern verſtändigen will, vorausgeſetzt — und das 
muß betont werden — daß die nordamerikaniſche Union ſich 
dazu bewegen läßt, im Prinzip eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
ſtändigung zu billigen. 

Die Pariſer Zeitungen ſind bereits in der Lage, die 
Grundzüge der bevorſtehenden Vereinbarung zu veröffent⸗ 
lichen, vermutlich auf Grundlage offiziellen Materials. Das 
verrät u. a. auch die Stiliſtik dieſes Programms, in dem der 
Ausdruck „Sowjetregierung“ durch das Wort „Union“ er⸗ 
I wird, wohl um die Nerven der Parifer Kapitaliſten zu 

onen. * 

Kurz zuſammengefaßt, lautet dieſes Programm folgen- 
dermaßen: 1 8 

Rußland muß jetzt diplomatiſch anerkannt und ein 
sorgfältig ausgewählter Geſandter nach Moskau geſchickt 
werden, um den franzöſiſchen Einfluß wiederherzuſtellen, 


F eig 8 von einem in Paris niedergeſetzten Zentralorgan, 


im Einverſtändnis mit Vertretern der Union und mit pri⸗ 
vaten Gruppen, welche ihre Anſprüche konzentrieren und 
neue Kapitalien beſchaffen. 4 
Die Regierung der ruſſiſchen Union ſcheint bereit, ſoweit 
das eben möglich iſt, den Einfluß der franzöſiſchen Induſtrie 
in Rußland wiederherzuſtellen und zu entwickeln, d. h. alſo, 
praktiſch genommen, die franzöſiſchen Bürger zu entſchuldi⸗ 
en. Es iſt aber der Moskauer Regierung unmöglich, dieſe 
chulden namentlich (explieitement) anzuerkennen, ſowohl 


aus politiſchen als auch aus anderen Gründen: ſie kann die 


Beſitztümer, welche durch die Revolution Eigentum des 
Volkes geworden find, nicht fortgeben (aliöner), ſondern nur 
8 überlaſſen (conceder). Die Angelegenheit einer 
aber nicht mit der 
Anerkennung de jure in Zuſammenhang gebracht werden. 
Das könnte zu einem Mißerfolg oder zu endloſen Verhand 
lungen ohne vorteilhaften Ausgang führen. i 
Was die Wiederherſtellung des Einfluſſes der franzöſi⸗ 
ſchen Induſtrie anbetrifft, ſo iſt das ſo zu verſtehen, daß 
die in Rußland interefftierten Bürger der Republik ent⸗ 
weder die Ausnutzung ihres ehemaligen Beſitzes zurück⸗ 
erhalten oder durch neue Werte entſchädigt werden, die — 
ſagen wir — in 99 Jahren die ſeit 1917 entſtandenen Ver⸗ 
luſte kompenſieren. So würden die früheren Beſitzer Kon⸗ 
zeſſionsinhaber oder Aktionäre gemiſchter ſchafteu, 
an denen auch die ruſſiſche Regierung beteiligt iſt. Die 
letztere trägt hierzu entweder die ehemals franzöſiſchen Be⸗ 
ige oder gleichwertige Realitäten bei, die Franzoſen ſorgen 
ür das notwendige Betriebskapital, etwa 3—10 Prozent 
er Geſamtwerte und beziehen 40 Prozent ber Reinein⸗ 
nahmen, wie ſie in normalen Zeiten zu ſein pflegten. Um 


licher Weiſe operieren, wie 


von Obligationen und kleineren Anſprüchen können ſich zu 
konzentrierten n zuſammentun und in ähn⸗ 
ie ebengenannten gemiſchten 

Geſellſchaften. : 
Findet man zur Ausführung dieſes Planes die rechten 
Leute, jo wäre ein Frontenwechſel realifiert, den Millionen 
franzöſiſcher Bürger mit Begeiſterung begrüßen würden!“ 


Ruſſiſche Enttäuſchung. 


Die Moskauer „Isweſtija“ (Nr. 137), das 
offizielle ruſſiſche e läßt ſeinen 
Leitartikler Stekloff die Regierungserklärung 
Herriots kritiſch beleuchten, beſonders in vezug 
auf die Frage der Anerkennung der Sowfjet⸗ 
regierung. 

„Wir wollen uns bei den einzelnen Punkten der Res 
eee nicht aufhalten. Im Augenblick inter⸗ 
eſſiert uns nur ein Punkt, der unmittelbar mit uns in Be⸗ 
ziehung ſteht, nämlich das Verhalten des neuen 
Kabinetts zur Sowjetrepublik. 

Was ſagt hierüber die Erklärung des Kabinetts 
Herriot? Die Regierung erklärt, ſie „bereite ſich vor“, mit 
dem Sowjetbunde in normale d n zu treten. Doch 
vorbereitet haben ſich auch ſchon Briand und Poincaré. Das 
heißt, ſie „bereiteten ſich vor“ auf ihre Weiſe, indem ſie die 
ganze Zeit ſich nach den reaktionärſten Gruppen der frau⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft orientierten. Aber auch aus der Er⸗ 
klärung des Kabinetts Herriot iſt nicht klar erſichtlich, nach 
wem das neue Kabinett ſich orientiert, da es ſeinen künfti⸗ 

en diplomatiſchen Schritten eine derart über-worſichtige 

ormulierung gibt. 

Aber auch das neue Kabinett „trifft ſeine Vorbereitun⸗ 
gen“ nicht bedingungslos. Es hält es für nötig, die Bedin⸗ 
gungen einzuhalten, die Frankreich durch die „Achtung 
vor den Verträgen“ auferlegt ſind. Achtung vor den 
Verträgen — das iſt eine vortreffliche Sache, darüber beſteht 
gar kein Zweifel! Es wäre 9 5 intereſſant, zu erfahren, 
von welchen Verträgen in dieſem Falle die Rede iſt, und 
von wem „Achtung“ vor dieſen Verträgen verlangt wird. 

Das neue Kabinett ſchickt ſich an, eine Formel auszu⸗ 
arbeiten, die geeignet iſt, „die franzöſiſchen Intereſſen zu 
wahren“. Aber am charakteriſtiſchſten iſt es, daß dieſe For⸗ 
mel noch nicht einmal ausgearbeitet iſt. Ferner iſt es un⸗ 
klar, welche franzöſiſchen Intereſſen denn das neue Kabinett 
wahren will. Gibt es doch in Frankreich viele Klaſſen und 
Gruppen mit entgegengeſetzten Intereſſen. Clemenccau, 
der eine Politik der „Drahtverhaue“ gegen uns verkün⸗ 
digte, handelte ebenfalls im Namen irgendwelcher Inter⸗ 
eſſen Frankreichs“. Poincaré, der eine Politik der verſteckten 

lockade und Intervention gegen uns führte, rechtfertigte 
fie gleichfalls als Wahrung „franzöſiſcher Intereſſen“. Es 
iſt ſehr wohl möglich, daß Herriot andere franzöſiſche Inter⸗ 
eſſen im Auge hat, aber für uns bleibt es unklar. 

Poincaré hatte ſich angeſchickt, uns Vorbedingungen zu 
ſtellen. Herriot hat anſcheinend nicht die Abſicht, eine der⸗ 
artige Taktik zu verfolgen, da er von vornherein weiß, daß 
ſie vollkommen unfruchtbar iſt. Aber auch er iſt nicht ab⸗ 
geneigt gegen etwas „Vorbereitendes“, wenn auch ſicher 
nicht in bezug auf uns, ſondern in bezug auf ſich „ſelbſt. 
Bevor er die ihm erforderlich erſcheinende arme aus⸗ 
arbeitet, macht er ſich daran, vorläufig „beſtimmte Vor⸗ 
Feen We ergreifen“. Gegen wen? Was für 

aßnahmen? eshalb? Zu welchem Zweck? All dies 
iſt unklar. Ferner hält er es für nötig, vorläufig „Erkun⸗ 
digungen“ einzuziehen, womit nach der miniſteriellen Er⸗ 
klärung ſchon jemand beauftragt iſt. Auch das iſt alles in 
höchſtem Grade unklar. Um was für Erkundigungen hau⸗ 
delt es ſich, weshalb ſind ſie für die Ausarbeitung einer 
Formel notwendig — über dies alles kann man nur Ver⸗ 
mutungen aufſtellen, und auch das — offen geſtanden — nur 
mit großer Mühe. 

Und ſchließlich, wo ſollen dieſe Erkundigungen geſammelt 
werden? In der Sowjetrepublik oder in anderen Staaten 
die mit ihr in Unterhandlungen ſtehen oder gar ihr feindlich 
gegenüberſtehen? Soviel Fragen erheben ſich vor uns, wenn 
wir uns bemühen, in den geheimen Sinn dieſer unklaren 
Erklärung einzudringen. Indeſſen könnte der Schlußſatz 
des beſprochenen Abſatzes dem neuen Kabinett den richtigen 
Weg weiſen. Dieſer Satz lautet: „die einzige Politik, die 
Frankreichs würdig iſt, iſt eine ſolche, die auf unbedingter 
Ehrlichkeit begründet iſt.“ Wenn man noch hinzufügte: „und 
auf der Achtung der beiderſeitigen Intereſſen der vertrags⸗ 
ſchließenden Länder auf der Grundlage völliger Gleich⸗ 
berechtigung“, ſo hätten wir die Formel, die das neue Kabi⸗ 
nett ſucht und die es anſcheinend noch nicht gefunden hat. 

Sagen wir es offen heraus: Wir hatten von Herrn 
Herriot eine etwas andere Politik erwartet. Wir hatten 
angenommen, daß ſein erſter Schritt auf dem Gebiete der 
Außenpolitik die unbedingte Anerkennung des Sowjet⸗ 
bundes ſein würde. Erleichtert war ihm gegenwärtig ein 
derartiger Schritt durch die faktiſche Anerkennung der 
Sowfetrepublik durch die meiſten Staaten. Wenn er die 
Initiative hätte ergreifen müſſen, hätte man ſein Schwanken 
verſtehen, wenn auch nicht rechtfertigen können. Jetzt muß 
man dagegen ſchon ſehr viele ernſte Gründe haben, um 
einen ſolchen Schritt nicht zu tun. Derartige Gründe 
können wir — offen geſagt — nicht erblicken. Daß die 
öffentliche Meinung Frankreichs augenblicklich die Wieder⸗ 
herſtellung normaler Beziehungen mit der Sowfetrepublik 


verlangt, kann ſchwerlich einem Zweifel unterliegen. Daß 
ein derartiger Schritt von der Mehrheit des frangöſiſchen 
Volkes günſtig aufgenommen werden würde, wird eben⸗ 


alls kaum jemand beſtreiten können. Deshalb müßten die 

nhänger einer anderen Taktik ſehr ſchwerwiegende Argu⸗ 
mente anführen können, um die Zweckmäßigkeit dieſer 
Taktik der öffentlichen Meinung beider Länder begreiflich zu 


machen. f 
Wir ſagten mehrfach, daß die Intereſſen Frankreichs 
und der Sowfetrepublik ſich auf keinem Punkte der Erdkugel 
2 berühren, weder in politiſcher noch in wirtſchaftlicher 
eziehung. Derartige Erklärungen haben wir mehrmals 
in den Spalten der franzöſiſchen Preſſe, ſelbſt der bürger⸗ 
lichen und konſervativen, gefunden. Deshalb zweifeln wir 
nicht daran, daß es den beiden Ländern leichter fallen wird, 
als irgend welchen anderen, über alle ſtrittigen Fragen einig 
u werden, 1 tweilig zwiſchen ihnen durchaus nicht 
(Eennbigafiie ezlehungen beſtanden. Noch mehr. Trotz 
es ſonderbaren Zögerns der rabikalen Regierung bleiben 
wir überzeugt, daß ein Übereinkommen zpwiſchen beiden 
Staaten auf der Tagesordnung ſteht und ſehr bald zuſtande 
kommen wird. Um ſo berechtigter it unſer Zweifel bei der 
Lektüre der Regierungserklärung des Kabinetts riot. 
Um fo ſchwerer verſtändlich find uns feine erſten ritte 
in Sachen der Wiederherſtellung normaler Beziehungen 
mit der Sowjetrepublik, die er ſelbſt als eine reife, und man 
kann jogar ſagen als eine unaufſchiebbare Frage aner⸗ 
zenn t.!“ 2 


die Lage der Milchproduftion feit 1919 
in den don Preußen abgetretenen Gebieten. 
Ein Rückblick und Ausblick. 


Von geſchätzter landwirtſchaftlicher Seite erhalten wir 
aus Pommerellen ſolgende Zuſchrift⸗ 

Der Weltkrieg mit ſeinen Verheerungen hatte, wie in 
alles, auch tief in die Beſtüände der Milchviehherden ein⸗ 
gegriffen. Die Befinde waren bis auf 30% ihres Vor⸗ 


kriegsbeſtandes herabgeſunken. Dazu kam, daß auch die 
Milchergiebigkeit des einzelnen Tieres ganz erheblich ge⸗ 
ſunken war. Es war dies die Folge des gangenen 
Mangels an Futter, denn ebenſo wie die Nahrung des 
Menſchen auf ein Minimum herabgeſetzt war, wurde auch 
für das Tier die Nahrung rationiert. Die Folgen davon 
waren doppelt fühlbar und ſind z. T. heute noch nicht aus⸗ 
geglichen. Vor 1914 konnte man in unſerem Gebiete damit 
rechnen, daß bei ſachgemäßer Fütterung der jüngeren Tiere 
bis zum Abkalben und weiterer entſprechender Fütterung 
des melkenden Tieres ein Jahresergebnis von mindeſtens 
3000 Litern aber auch erheblich mehr pro Kuh erzielt wurde. 
Das entſpricht einer Durchſchnittstagesleiſtung einſchließlich 
der Tage, an denen die 8 trocken ſtand, von 8—10 Liter 
Milch. 1919 war das Jahresergebnis in ſonſt guten Herden 
pro Kuh auf 1500-1700 Liter — 44,75 Liter pro Tag ge⸗ 
ſunken. Alſo um die Hälfte. 

Mit großem Geldaufwand und vieler Mühe und Fleiß 
gelang es der hieſigen Landwirtſchaft, ihre Viehbeſtände zu 
ergänzen. Wenn auch der Milchviehſtand die Vorkriegszeit 
nicht erreicht, ſo wurde doch durch rationelle Aufzucht und 
Auswahl und entſprechende Fütterung die Milchergiebig⸗ 
keit faſt wieder auf die Vorkriegszeit gebracht, denn wir 
haben ſchon heute wieder Beſtände, die auf 8 Liter durch⸗ 
ſchnittliche Tagesleiſtung und darüber ſich gehoben haben. 
Dieſes war aber nur durch rührige und zielbewußte Arbeit 
möglich. Den Beweis geben folgende Zahlen. Ein uns 
bekannter Stall ergab folgende Beträge: 

1. 7. 19—30. 6. 20 pro Kuh 1 Ltr., d. i. pro Tag 4,75 Str. 
6 ” * * * ” * ” 
! . „ RE 
290, 6. 1 „ „ 8008. „ ET 1 
1. 7. 23—30. 6. 24 „ „ 063 „ A een sin 
Das kleine Herabgehen im letzten Jahre iſt hervorgerufen 
— — Einſtellen eines erheblich großen Prozentſatzes junger 

e. 

Dieſe Zahlen werden mit kleinen Abweichungen für 
viele hundert Ställe zutreffen und ſprechen für ſich. 

Auch in den Viehbeſtänden des alteingeſeſſenen bäuer⸗ 
lichen Beſitzes iſt eine Beſſerung zu bemerken; Beweis hier⸗ 
für ſind die Eingänge an Milch der einzelnen kleinen Ge⸗ 
noſſen in den Molkereien. 

Während nun die Landwirtſchaft ſich bemüht hat, die 
Schäden des Weltkrieges wie auf den anderen Gebieten ſo 
auch auf dieſem, wieder gut zu machen und hierdurch die 
Volkswirtſchaft zu heben und für die n in den 
Städten eines der notwendigſten Nahrungsmittel (Milch und 
Butter) wieder in reichlichem Maße zur Verfügung zu 
ſtellen, wurde ihr dieſe Arbeit teils durch behördliche Maß⸗ 
nahmen, teils durch die Entwickelung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe ſehr erſchwert. 

is Anfang 1920 ſeufzte die Landwirtſchaft unter der 
Zwangswirtſchaft. So große Mühe ſich die Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien auch gaben, durch rationellſte Arbeit im Betriebe 
ſelbſt einen lohnenden Preis für die Milch zu erzielen, es 
war dies im Rahmen der Höchſtpreiſe doch unmöglich. Erſt 
nach Aufhebung derſelben trat eine kleine Beſſerung ein 
und die Landwirtſchaft hoffte, jetzt in ruhiger Entwickelung 
weiter auf der beſchrittenen Bahn gehen zu können und, 
wenn auch ſpät, den Lohn für jahrelang aufgelegte Koſten 
und Mühen zu erhalten. 

Dieſe Hoffnung wurde vernichtet, als im Jahre 1923 bie 
verſchiedenſten Behörden die Ausfuhr von Butter aus den 
einzelnen Kreiſen in andere Teile des Gebietes der Repu⸗ 
blik Polen verboten, teilweiſe zu Beſchlagnahmungen der 
verſandten Butter ſchritten und einen von Geſchäfts⸗ 
führern der Molkereien verhafteten. 

Wir laſſen es dahingeſtellt, wie weit dieſe Maßnahmen 
geſetzlich berechtigt waren. Jedenfalls aber waren ſie, da ſie 
wochenlang, faſt möchte man ſagen monatelang andauerten, 
ein neuer ſchwerer Eingriff in die Milchproduktion und 
N nur der Weg, um den kaum eingeſchlafenen Schleich⸗ 

andel aufs neue auf das ſchönſte emporblühen zu laſſen. 

Aber auch dieſe Sturm⸗ und Drangperiode wurde über⸗ 
wunden und der Anfang des Jahres 1924 ſchien wenigſtens 
eine gewiſſe Stätigkeit im Handel und Abſatz der Milch⸗ 
produkte zu verſprechen; trotzdem ſchon damals warnende 
Stimmen laut wurden, die eine Kataſtrophe für den Som⸗ 
mer vorausſagten. 

Und in dieſer Kataſtrophe age wir mitten drin, denn 
wir finden für unſere Produkte keinen lohnenden Abſatz 
mehr. Der Grund iſt unſeres Erachtens folgender: 

1. Durch die Mühe der Landwirte find die Viehbeſtäude 
um fo vieles gegen 1919/20 verbeſſert, daß das Land 
zur Aufnahme der gewonnenen Milch and 
Nachprodukte nicht mehr in der Lage iſt. 

2. Die augenblickliche Wirtſchaftskriſis mit ihrem großen 
Geldmangel verhindert einen geregelten Handel. 
Durch das Darniederliegen aller Induſtrien iſt z. B. 
der Abſatz von Quark, der zum größten Teil von der 
Leiminduſtrie aufgenommen wurde, heute ſo gut wie 


lich ö 
3. Es iſt ungeſund, daß die Butter, ehe ſie in die Hand 
u RN bis drei, ja 
wenn die 
Pro⸗ 
duzent und Konſument wären. f 
In einer ſehr gut 1 Molkerei Pommerellens 
wurden im Mai folgende Durchſchnitts⸗Großhandelspreiſe 
pro Dekade bezahlt: 
1 Dekade — pro Pfb. (% ke) 17 71 31. 
— ad * * " 


* (4 


Kach den Wiadomoset Statyſtyezue des Glöiunn Urz. 

Statyſtyczuy in Warſchau vom 3. Junt 1924 betrugen in 
Warſchau die Detailpreiſe für Butter im Mat wie folgt: 

I. Dekade — pro Pfd. (% kg) 2,45 Zh 0 

” — „ * ” * 

III. * = » „ ” 43% 

Leider iſt noch nicht geſagt, ob diefe Breite nur für 
Molkereibutter Saen wurden ober ob die ſogenannte Land⸗ 
butter auf den Wochenmärkten mit einbegriffen iſt. Unſeres 

Erachtens iſt dies der Fall und wird dann das Verhältnis 
2 Produzenten⸗ und Konſumentenpreis für die 
Ifereibutter noch 1 ungünſtiger, denn die Mol⸗ 
kereibutter wird ſtets in den Städten vom Detailliſten erheb⸗ 
ich teurer verkauft als die ſogenannte Landbutter, da ſie in 
Qualität derſelben erheblich überlegen tft. Laſſen wir aber 
dieſe Preiſe auch für Molkeretbutter gelten und bedenken 
wir, daß die Fracht von, ſagen wir, Station Jablonowo im 
ſüdöſtlichen Pommerellen bis Warſchau nur 2,4 Gr. pro ½ 
Kilogr. beträgt, fo bleibt ein Zwiſchenaufſchlag von 83,6 bis 
60,6 Gr., die Butter an den Konſumenten gelangt. 
Dieſen erhält aber nicht der Detailliſt, da er ja auch noch 
Umſatzſtener uſw. zahlen muß, ſondern er teilt ſich in 2—4 
Hände. Welche Zahlen ſich heute bei einer e e 
ergeben, iſt noch nicht zu ſagen, da das ſtatiſtiſche Material 
noch nicht vorliegt. Soviel iſt aber ſicher, daß die Unter⸗ 
ſchiede erheblich größer fein werden, denn heute wird den 
Molkereien 1 Zloty pro ½ Kilogr. geboten. Es iſt 
nicht zu erwarten, daß Zwiſchen⸗ und Kleinhandel ſo ſchnell 
dieſer Verbilligung folgen werden, denn ſchon das Beiſpiel 
des Monat Mai zeigt, daß der Produzentenpreis von 29 3t. 
auf 1,86 Zt., alſo über 10 Prozent fiel, während der Klein⸗ 
handelspreis in Warſchau von 2,45 nur auf 2.43% 
ſank, inzwiſchen aber noch auf 2,54 31. it le g. 
Eigentlich war prozeutnal nicht nur kein Sinken, ſondern 
eher ein Steigen zu bemerken. 

Wenn wir uns all das Obenſtehende näher betrachten, 
ſo müſſen wir uns ſagen, daß ſowohl Produzent wie auch 
Konſument die Leidtragenden ſind. Denn beide Teile geben 
an einem unnötig vervielfältigten Zwiſchenha 
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2. Blart. 


Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Donnerstag der 10. Juli 1924. 


Pommerellen. 


9. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


4 Zuviel Regen. Nachdem geſtern ein regenloſer Tag 
eweſen war, fiel heute wieder ein ſtarker Gewitterregen. 
er Boden hat aber auf längere Zeit genügend Feuchtigkeit 

und die ſtarke Näſſe macht ſich ſchon unangenehm bemerkbar. 
ie Heuernte wird durch die unbeſtändige Witterung ſehr 
erſchwert, auch wird der Wert des Futters recht unange⸗ 
nehm beeinflußt. Es iſt auf vielen Stellen ſchon recht aus⸗ 
gebleicht. ; * 
A Die zunehmende Straßenbettelei fällt auch auf den 
Wochenmärkten recht unangenehm auf. Die Bettler machen 
ſich gegenſeitig ſehr ſtarke 5 Am Sonnabend be⸗ 
merkte man allein an der Ecke Alte Straße — Fiſchmarkt fünf 
Geſtalten, welche die Mildtätigkeit der Vorübergehenden 
durch Haltung und Gebärden auf ſich zu lenken ſuchten. 
Man bemerkt nicht, daß die Polizeibeamten gegen dieſe Ge⸗ 
werbetreibenden ohne Patent vorgehen. Es find meiſt un⸗ 
bekannte auswärtige Perſonen, die auf dieſe Weiſe ihren 
Lebensunterhalt ſuchen. Eine Anzahl einheimiſcher Alten 
geht gewerbsmäßig dem Bettel nach, indem die Läden der 
Geſchäftsleute aufgeſucht werden. N * 
A Dampferverkehr. Montag beförderte der Schulzſche 
Dampfer „Courier“ Flöße in den Hafen, während ein an⸗ 
derer Dampfer ein Schleppfahrzeug ſchleppte. * 
d Kürzlich verſtarb der ehemalige langjährige Theater: 
Be Schilling, der als Beſitzer eines gutgehenden 
askenverleihgeſchäftes auch in weiteren Kreiſen ſehr be⸗ 
kaunt war. Nachdem er fein Ladengeſchäft aufgegeben, 
widmete er ſich nur dem Verleihgeſchäft. Da er eine ſehr 
reichhaltige Sammlung von Koſtümen beſaß, hatte er be⸗ 
ſonders in der Zeit der Winterfeſtlichkeiten einen ſehr 
großen Zuſpruch. Aber auch bei Theateraufführungen jeg⸗ 
licher Art war man auf Schilling angewieſen. Es lieh jo 
die Deutſche Bühne einen großen Teil der hiſtoriſchen 
Koſtüme von dort. Leider iſt der ganze Beſtand, wie das 
ganze Vermögen in die Hand eines polnifhen Geſchäfts⸗ 
mannes übergegangen, der den ſchon ſchwerkranken Mann 
einige Monte unterhielt und verpflegte. . * 
d Pferdediebſtahl. In einer der letzten Nächte wurde 
dem Tierarzt Freiſe aus feinem Stall in der Rehdenerſtr. 
ein Rappe geſtohlen. Es konnte jedoch beim Morgengrauen 
— Manne das Pferd, welches er führte, abgenommen 
werden. 

nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 8. Juli. Die Bienen⸗ 

wir te erhofften einen reichen Honigſegen. Leider iſt dieſe 
Hoffnung zum großen Teil wieder zu Waſſer geworden. 
Nachdem die Baumblüte ſchon das nicht hielt, was man er⸗ 
wartete, liefert auch die Lindenblüte nicht nennenswerte 
Honigerträge. Die Honigräume ſind zwar geöffnet, aber die 
Waben wollen ſich nicht mit Honig füllen. Dafür ift über 
die Bienen in den letzten Tagen eine große Schwarmluſt ge⸗ 
kommen. Da unter den jetzigen Verhältniſſen nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Bienenvölker noch für den Winter Durch⸗ 
ſtand bekommen, fangen manche Bienenwirte die Schwärme 
überhaupt nicht mehr ein, ſondern laſſen fie fliegen. Die 
Lindenblüte ſondert auch bei trockenem Wetter keinen Saft 
ab, denn nur ſelten waren die Linden von Bienen beflogen. 
In den letzten Tagen kommt nun noch häufig Regen, ſo daß 
die Tracht weiter behindert iſt. 


Thorn (Toru). 


+ Regotiofieg. Die diesjährige Jungmannſchaft des 
Rudervereins „Thorn, (Fritz eee Noſenau, elmut 
Heinrich Kling, St. Werner Gude) ſiegte im 
Jungmann⸗Vierer auf der am Sonntag bei Bromberg ſtatt⸗ 
gefundenen Ruder⸗Regatta des Ruderverbandes Poſen⸗ 


ofen, R. C. Frithjof⸗Bromberg, Danziger Ruderverein 
— Pofener Ruderverein „Germania“. > Im Junior⸗ 
Vierer errang dieſelbe as den zweiten Platz hinter 
N . vor bem Bus 
. — Den Siegern fie 
auch noch je eine Flaſche Sekt zu, die die bekannte Danziger 
Sektkelterei Aycke geſtiftet hatte. 5 
Thorner e Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war beſonders mit Gemüfe ſehr gut beſchickt. Die Preiſe 
waren folgende: Radieschen pro Bund 10 Gr., Gurken und 
Blumenkohl durchschnittlich 80 Gr. pro Stück, Zwiebeln 
80e 40 c e e ER 
oten 40 Gr. 2 artoffeln zu 
25 Gr., grüne Bohnen zu 60 bis 80 Gr. . N 
koſtete 1 Zloty je Pfund. 
beeren 35 bis 40 Gr., Kirſchen 50 Gr. je Pfund, 
Blaubeeren 20 Gr. und r 40 und 50 Gr. je 
2 Litermaß. Eier koſteten 1,30 Zioty die Mandel und 
utfer 1,80 und 1,40 Zloty. * 
+ Von der Weichſel. ober früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,88 Meter über Normal Die Dampfer „Czar⸗ 
weiter gefahren. 
+ Das Supballsftenandeipiel zwiſchen „Floridsdorf“. 
Wien und „T. K. S.“⸗Toru 1 borner Sportklub) fiel am 
Sonntag nachmittag wegen — ſtundenlangen Gewitter⸗ 
uſſes aus und wurde am Montag nachmittag ausgetragen. 
Die Thorner Mannſchaft . jelten ſchönes Spiel 
und führte bis acht re en Sat em Abpfeifen mit 2 : 1. 
Bann gelang es ech rad 1 er das Reſultat auf 2:2 
auszugleichen. 7 585 
ngierte der bier bereits beſtens bekannte Kapitan @ött, 
er wiederum vorzüglich war. N * 
ur bessten Derforgung der Stadt mit 
Mid und Mierneuanifien ra 5 
iedern * 4 Lieferanten mit 


wurden nun vier Herren aus dem Vorſtand und 3 
ſuchungs⸗ 


ittag waren 
haft geſetzt. Bis Dienstag an TEN Poren fie noch nicht frei⸗ 
gelaſſen worden. Die Herren ſind ſämtlich Landwirte, die 
erade jetzt in der Erntezeit auf ihren Befigungen unent- 


ch % 
In Smarzewo wurden . 
+ Pferdediebſtahl. 5 Nach sum 5. Juli . 
zwef Pferde mit Arbeitsgeibirren geſtoßlen. Es Handelt 
cb um eine 1,80 Meter arobe zwwölfzährige und eine 1,50 
Meter große fünfjährige Stute. a ** 


— 


8 wetz, 8. Juli. 
tz. Aus dem Kreiſe van der Ke ern 0 ned der 


Tuchler Kreisgrenze zu iſt lin 
' rg ser desde bah Mare . en Die 

ein Waldbeſtand von ca. N 
ling befallen. Wie man aber bört. ſchrettel er uun nicht 


weiter vor. Eine Fliegenart iſt dem Menſchen zu Hilfe ge⸗ 
kommen und zerſtört das Inſekt. Wie man hört, ſoll auch 
in nächſter Zeit mit fharfen Chemikalien geſpritzt werden. 
Ob dieſes bei der jetzigen Ausdehnung des Schädlings noch 
durchführbar iſt, bleibt abzuwarten. In Privatwaldungen 
beginnt man bereits mit dem Abholzen der befallenen 
Baumbeſtände. Je ſchneller das Holz gefällt und entrindet 
wird, deſto größer iſt noch ſein Nutzwert. 

h. Görzuo, Kreis Strasburg (Brodnica), 8. Juli. Am 
Sonnabend, 12. d. M., veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei 
Ruda eine Holzauktion in Bartniczka. Zur Verſteige⸗ 
rung gelangen ca. 100 Feſtmeter Kiefernbauholz 2. bis 4. Kl., 
etwa 500 Raummeter Brennholz fowie eine größere Anzahl 
Stangen zu Nutzzwecken. — Nachdem ſeit mehreren Tagen 
eine drückende Schwüle herrſchte, zog geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ein Gewitter auf und brachte den er⸗ 
wünſchten Regen, ein Labſal für die ganze Natur! Insbe⸗ 
ſondere tat der Regen der Sommerung, den Hackfrüchten 
und dem Gemüſe ſehr gut, denn dieſe begannen ſchon unter 
der Hitze zu leiden. — Die Klee⸗ und Heuernte iſt be⸗ 
endigt. Das zuerſt Gemähte hat zwar Regen bekommen 
und iſt etwas ausgebleicht, aber das ſpäter Gemähte iſt ohne 
Regen hereingebracht worden. Allgemein iſt man mit der 
Heuernte zufrieden. — Mit der Beerenernte iſt auch 
ſchon begonnen worden. Erdbeeren wie Blaubeeren ſcheinen 
reichlich vorhanden zu ſein. 


Fahrplan. 


(Gültig vom 1. Juni 1924 ab.) 
Bon Thorn Hauptbahnhof nach: 
Bromberg 28 450 630 920 1140 220 Zo“ 
5807 9 11 45 über Hohenſalza 
* bis Danzig 
7 über Schneidemühl nach Berlin 
Warſchau 23 255 545 8457 
72  11007* 
nur vom 1. 6. bis 15. 10. 
1 nur bis Ciechocinek ohne Umiteigen in Alexandrowo. 
452 515 800% 2 70° 
* Umiteigen in Hohenſalza 
7 In Hohenſalza in Schnellzug umfteigen 
Schönſee 10 74“ 240 553 
»Tranſit⸗Zug Berlin Initerburg 
Graudenz 590 1055 230° 488 928 
Nur Bis Culmſee 
Leibitſch (ab Thorn Mocker) 5 105 
Scharnau ⸗ Anislaw 


1102 138 2985 


Poſen 


(beides Triebwagen) 
245 nach Scharnau 


305 „ Unislaw 
In Thorn Hauptbahnhof von: ö 
Bromberg 2207 588 7368 928 1049 21 ˙ 12% 
454 8 ee DB 70 


von Danzig 5 
8 von Berlin über Schneidemühl 
I Schnellzug Danzig — Warſchau über Hohenſalza 
Warſchau 212 439 620* 736} Pa 2 
90 10 . 
nur vom 1. 6. bis 18. 10. 
F nur von Ciechocinet 


5207 


Poſen 1244 220 717 1043 208° dos 
Umſteigen in Hohenſalza 
1124 501* 202 


Schönſee 742 02 

»Tranſitzug Initerburg— Berlin 

Graudens 732 1231 812˙ 
* nur von Culmſee 


In Thorn ⸗Mocker von: 


1227 


Ohne Gewähr. 


Stadt » Verkehr 

Vom Hauptbahnhof über Thorn » Stadt nach Thorn » Moder: 
12 10 235 45 52 7% 746 935 1055 1 20 240 
4s 528 558 71 828° 92 1091. } 

Nur bis Thorn⸗Stadt. eee 

Von Thorn ⸗Mocker über Thorn ⸗ Stadt nach Thorn Hauptbahnhof: 
1219 122 144 421 5 7 838 1068 11% 121 1 408 
6. 72 801 818 82 1045, 

„Nur von Thorn ⸗Stadt. 


ein 28jähriger Invalide, 


Thorn. 


* Neuenburg (Nowe), Kr. Schwetz, 7. Juli. Der evan⸗ 
geliſche Frauen⸗ und Jungfrauen verein 
unternahm am vergangenen Sonntag einen Ausflug unter 
reger Beteiligung nach Kleinkrug. Acht Leiterwagen waren 
außer einer ganzen Anzahl anderer Fuhrwerke erforderlich, 
um die Teilnehmer an der Fahrt aufzunehmen. Sämtliche 
Wagen waren mit Grün geſchmückt, und wenn auch ein 
kurzer Gewitterregen unterwegs niederging, ſo konnte er 
dennoch die fröhliche Stimmung nicht beeinträchtigen, zumal 
das Wetter ſich bald klärte. Nach Genuß von Kaffee und 
mitgebrachtem Kuchen im Wormſchen Gaſthauſe herrſchte 
bald bei jung und alt frohe Geſelligkeit. Während der 
Kaffeetafel hielt Pfarrer Galom eine Anſprache mit an⸗ 
ſchließenden intereſſanten Ausführungen über äußere Mi 
ſion. Wenn auch die durch den Regen hervorgerufene Feuch⸗ 
tigkeit weitere Spaziergänge in dem herrlichen Kleinkruger 
Walde nicht erlaubte, ſo hatten ſich verſchiedene Damen und 
Herren bereit gefunden, durch fleißiges Klavierſpiel im 
Saale der Jugend die Muſik zum Tanz zu ſpenden. Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele und allgemeiner Geſang von Volksliedern im 
Garten und Veranda des Lokals traten hinzu, ſo daß die 
Stunden bald entſchwanden, und um 8 Uhr abends wurden 
die Fuhrwerke beſtiegen, welche die Ausflügler in anderthalb 
Stunden wieder in die Heimat führten. — Der letzte Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt lieferte wieder reichliche Mengen 
an Butter, deren Preis von anfangs 1,30 auf 1 Wan ie, 
Pfund zurückging. Eier wurden mit 1,20 Zloty die Mandel 
verkauft. Ein Überangebot an Kartoffeln verbilligte dies⸗ 
mal deren Preis auf 2 bis 3,50 Zloty für den Zentner. Von 
Gemüſe wurden Mohrrüben mit 25 Groſchen das Bund, 
Schoten mit 30 Groſchen das Pfund abgegeben. 8 
5 Pfund ſchwere Hühner koſteten 2 Zloty, Putenkeuchel 1 BE 
Viel Beeren gab es und wurden Blaubeeren mit 25, Wald⸗ 
erdbeeren mit 50 Groſchen je Liter verkauft. Der hieſige 
Milchpreis beträgt zurzeit 18 Groſchen je Liter. ; 

dr. Neu⸗Barkoſchin (Nomwy-Barkocin), Kreis Berent 
(Koscierski), 8. Juli. Am Sonntag, 6. d. M., fand in der 
ſchön geſchmückten und dicht gefüllten Kirche zu Neu⸗Barko⸗ 
ſchin die feterliche Einführung des durch fein mehr⸗ 
bändiges Sammelwerk „Die Tucheler Heide in Wort und 
Bild“ in weiteren Kreiſen bekannten Pfarrers J. 
Mühlradt aus Grünthal (Ploczisno) durch den Super⸗ 
intendenturverweſer Pfarrer Harhauſen in Dirſchau (Tezew) 
unter Aſſiſtenz der Pfarrer Harder aus Berent (Koscter- 
zyna), Schwär aus Rauden (Rudno) ſtatt. Der Gottesdienſt 
wurde durch eine vom Jungfrauenverein zu Neu⸗Barkoſchin, 
vorgetragene Motette und durch Sologeſang des Pfarrers“ 
Schwär verſchönt. Nach der Einführung folgte eine kurze 
Sitzung des Gemeindekirchenrates und dann ein gemein⸗ 
ſames Feſteſſen im Döhringſchen Saale zu Neu⸗Barkoſchin. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg, 7. Juli. Ein tragiſcher Vorgang in einer 
Invalidenverſammlung. In Lemberg fand am Sonntag 
eine Verſammlung der dortigen Ortsgruppe des 
Kriegsinvaliden verbandes ſtatt, in der die Red⸗ 
ner über die ſchwierige materielle Lage der Invaliden 
klagten. Nach dieſen Anſprachen betrat die Rednertribüne 
nhäber einer Verkaufsbude, der 
in draſtiſcher Weiſe das ihm zugefügte Unrecht ſchilderte. 
Plötzlich brachte er im Laufe ſeiner Schilderung ein drei⸗ 
faches Hoch auf Polen aus, zog einen Revolver und ſchoß 
ſich in die Bruſt. Er war ſofort eine Leiche. In gedrückter 
Stimmung gingen die Verſammelten auseinander. 3 


Tagung der polniſchen Pfadfinder. 


In Siekierki bei Warſchau tft dieſer Tage ein eigen⸗ 
artiges Lager entſtanden. In geordneten und nummerier⸗ 
ten Zelten lagern dort nicht weniger als 8000 Pfad⸗ 
finder. Vertreten find alle Teile Polens, ferner polniſche 
Mannſchaften aus Lettland, Danzig, Frankreich, Belgien, 
dem fernen Oſten, Deutſchland, Rumänien und der 
Tſchechoſlowakei. Ausländiſche Gäſte find aus 5 „ 
Schottland, Belgien, Ungarn, Eſtland, Lettland und Däne⸗ 
mark eingetroffen. Warſchau allein ift mit 869 in Mann⸗ 
ſchaften gruppierten Pfadfindern vertreten. Dies alles ift 
in einigen Hundert kleiner 
gebracht. Jede Mannſchaft hat ihr Feld und ihre eigene 
Fahne, die ausländiſchen haben außer der Nationalfahne 
noch die polniſchen Farben. Die Verpflegung geht auf Koſten 
der Mannſchaften durch die Hauptintendantur und koſtet 
pro Mann täglich 1—1,50 Zloty, Im Lager erſcheint eine 

ettung, die dem polniſchen Pfadfindertum gewidmet tft. 

berall iſt Elektrizität eingeführt. Letztens hat die Poſener 
Mannſchaft eine Radioempfangsſtation erbaut, jo daß man 
Konzerte aus allen Weltteilen hören kaun. Für \ 
ſtreuung ſorgt auch ein Kinematographentheater. 
wärtige Gäſte werden Ausflüge nach Warſchau geplant. 
Sonntag fand im Agrikolapark ein großer Wettbewerb 


| 


Am 
ſtatt. 


Babe wanne Anden d, Johannisbeeren lenmpnet⸗ Zern 


dein berief 6imieefoen 


— Aub if N TaıereiTofort cf 
Bracia Pichert, Torun. rſchen eilt ee 
Dachrinnen |Torui-Romarsme1s,, 

Gründung B,Dolipa era, Herrmann Shomas,Sonigtuenfobrit Abfallrohren 
1885. Thorn - Artushof 1888. Tor Nowy Rynek 4. Zinkdächern gi Rozgarty. 


Tud- u. Maßgeichä 


für elegante 


„Uniformen. te Den 11, Bieten Momatıı e ee — 
Modernste er: ge hrun er 95 > 
. — nr Glllldenz 
—ä —̃ r⸗ ee 96 

Malergehilfen Gehilfen „ Anlonal. möbel zu bert.: Gerſte 


erhalten Beſchäftigung bei 


Tel. 426. Toruũ, Browarna 9. Tel. 428. Hugo 


Himbeeren 


Bringe hiermit zur Kenntnis, daß ich meine 


Herrenmoden Brauerei 


ent ene e e Teerungen — wi 


finden ſofort oder auch 
18011 [ſpät. angenehme, dau⸗ 


Gebr. Schiller, Malermſtr. Seiten an Lene 
ieg, Torun. 


Sonntag, d. 13. Juli 


wozu freundl. einladet 


78 


f Küche,  Schreibtiid, 
Negiſtrier kaſſe Bettgeſtell, Teppiche, 5 
d an 1884 Schränke, Maichtiich, kauft Brauerei 19:85 

Juſtus Wallis, Nachttiſch m. Marmor» Bilh. Sommer a 60 
* * 


Bürobedarf, platte u. a. m. 18678 
Torun, Szeroka 34. Torun, Piekary 39, III. Grudziadz. 


und größeren Zelten unter⸗ 


7 27 


ſowie . £ 
Pappdächern Sanzlrünzhen | 


Nr. 157. 


4 


> 


„ 
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Kommuniſtiſche Vorbereitungen 
in Deutſchland. 


Aus Berlin wird gemeldet: { 

Durchſuchungen, die in den letzten Tagen in den 
kommuniſtiſchen Fraktionszimmern im Reichs⸗ 
tag und Landtag ſtattfanden, erwieſen, daß der Schutz 
der Immunität zu verbrecheriſchen Zwecken miß⸗ 
braucht worden iſt. Das Strafverfahren, in deſſen 
Rahmen die Durchſuchungen im Reichstag und Landtag 
fallen, umfaßt, nach dem Bericht des Abg. Löbe, des Be⸗ 
richterſtatters des Ausſchuſſes, für die Geſchäftsordnung in 
der Vollſitzung des Reichstages vom 3. Juni d. J. folgende 
Anklagepunkte: 

1. Bildung proletariſcher Hundertſchaften 
in allen Teilen des Reiches zur Durchführung des bewaff⸗ 
neten Umſturzes, 

2. Sicherſtellung von Waffen mit allen Mitteln, ius⸗ 
beſondere auch durch Beſtechung von Soldaten und Polizei⸗ 
beamten, durch Beſchaffung von Sprengſtoffen und 
durch fabrikmäßige Herſtellung von Handgranaten, 

3. Organiſation eines umfaſſenden politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Nachrichtendienſtes zur Vorbereitung 
des Umſturzes, 

4. Vorbereitung von Sprengſtoffattentaten auf 
die Reichsbahn und Einrichtung von Entgleiſungskolonnen, 

5. Zerſetzung von Reichswehr und Polizei 
durch eine eigens dazu eingerichtete Zerſetzungskommiſſion, 

6. Bildung von Terrorgruppe n, um im geeig- 
neten Augenblick durch Gewalttaten die Bevölkerung in 
Schrecken zu ſetzen und dadurch jeden Widerſtand zu lähmen, 


Hoch * 
feuerfeste 
Velanntmachung. 


Ueber das im Holztermin am 5. und 
23. 6. gekaufte Brennholz u. Nutzholz wird, 
ſofern die erworbenen Holzveräbfolgezettel 
nicht bis zum ) 
weitig verfügt werden. 


Runowo, den 8. Juli 1924. 
Oberförſterei Runowo. 
C 
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Bin wieder persönlich zu sprechen 


Paul Bowski 


150 
0 Dentist 18697 


40 mm ſtark, 


Mostowa 10, I. Telef. 751. 
Sprechstunden von 9—1 u, 3—6 Uhr. 
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Wir offerieren 
zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 
unsere . 
anerkannt erstklassigen 


Dachpanpen in allen Stärken 


sowie 


la dest. Steinkehlenteer 
la Klehemasse 
Id Papp-Nägel 


Portiand-Gement 
-Stück-Kalk, Gips 
-  »Rehrgewehe 


mit verzinkten Drähten 
1 ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklö, od. Lager Bydgoszez 


100 cm hoch, 


Verbindung zu ſetzen. 


By dg 


Kosten anschläge 


tür Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


Dachpappen-Fabriken 

„IMPREGNACJA“ 
2 9 

Zentrale Bydgoszcz 


Jagiellofiska 17 — Plae Teatralny 
1 Telefon Nr. 1214. 18464 


aaa: Era 


prima Batavia, Senſenamboſſe, fowie 


(Erdöl, Kali, 


a g 5 oszcz, Pomorska 5. a 2 
V en 1840 Telefon soo. f Solinger Stahlwaren h 1 en 
2 J bst ijDessi. Gross - Vertrieb und General- KU Teske, tet Passes Plate er 4. 
4 5 Kilian & Co. a ver tr . fe in . Wer“ Telefon 1296. 13463 E 
1 4 Filiale B d os c Steinkohlen, ttenkoks, no'oooouoooonooon SEE 
Bi ydgoszez, Gießereikoks, Holzkohle, — 


Marcinkowskiego 11. 


# 858 οοεοενε eee * Kalk, Zement. a Unjer 
5 PPofo-Atelier „Rubens“ * Süfneraugenbflfter 
Inh.: Josef Tschernatsch, B 
8 Gdanska 158. 15770 U Aufzeichnungen EISEN it, m Güte und Mietung unerreicht und Landw. Ein- und 
i ; 
12 Porträtkarten 3 Zoty für Stickereien Damenhüten Ein Verſuch wird Se Übersengen! 


12 Paßbilder 


. eee fr it: 5 
. 8 Barminstiego 2, IL, 


2 Zloty. ‚jauf Stoffe all. Art a 


Wegen Umitellung 


unſerer Fabrikation e 
15, 2, eingelöft ſind. ander. verkaufen wir ohne Rücksicht auf den früheren Wert weit Ja Mollereibutter 
unter Friedenspreis folgende Materialien: 

1. Ein großer Poſten moderner Kutſchwagen, wie 


elbſtfahrer und Geſchäftswagen, 
2. 90 Satz Collings⸗ und B. Patentachſen, 32 bis Ps 


3. 40 Satz Schmierachſen, 30—36 mm ſtark, 
4. 450 Stück Schmierachſen, 35—80 mm ſtark, 788 
5. 1 großer Poſten Rollenfedern, 3—10 Lagen, 
40—80 mm breit, 
6. 1 großer Poſten Wagen⸗Beſchlagteile (Laternen⸗ 
ſtützen, Schalbleche, Lenkkränze, Trittbleche, Federbänder xc.), 
7. 1 großer Poſten moderner Kutſchwagen⸗Kaſten, 
8. 1 großer Poſten Perſonen⸗Schlitten, fertig lackiert, 
9. 120 Stück Perſonen⸗Schlitten im Rohbau, 
10. 20 Stück Arbeits⸗Schlitten, 
11. 180 Ackerwagen⸗Antergeſtelle, 2-3 Zoll (Schmalſpur), 
12. 125 Satz Arbeitswagen⸗Räder, 2 Zoll, 80 und 


13. ca. 40 Satz Arbeitswagen⸗Räder, 2—2½ Zoll, 
bis 120 om hoch, 
14. 20 Ackerwagen, verſchiedene Spur, 
15. 1 großer Poſten Naben für Arbeitswagen, 
ebenſo Speichen nnd Nadbügel. 
Dieſe vorgenannten Materialien ſollen in kürzeſter Zeit 
geräumt werden; wir bitten Intereſſenten, die für größere 
Teilpoſten Verwendung haben, ſich mit uns umgehend in 


Richard R. 


Metall⸗ und Holzwaren⸗Fabrit, 


Internationaler Verein der 
Wünſchelrutenforſcher 


auf Wunſch Grundſtücke auf etwa vorhandene Bodenſchätze 


—berborragende Erfolge. 


Vorſitzender Dr. P. Beyer, Hannover (Deutſchland), Gellertſtraße 1. 


Brauntohlen- 
Salonbriketts 


3 „Kaiser“ oder „Lux“ 
Gross - Vertrieb durch 


ümtl. Eiſenlurzwaren u. Werkzeuge Maasberg i Stange, 


n Rauchkammerlösche, 21 


7. Einrichtung einer (bereits in Tätigkeit getretenen) 
Mordorganifation Tſcheka zwecks Beſeitigung von 
Parteiverrätern und prominenten Gegnern. 


— 


Der „unheimliche“ Ziegenmelker. 
Monat Juli läßt die in ganz Europa verbreitete 


Im 
Nachtſchwalbe, die im Volksmund allgemein der Ziegen⸗ 


melker heißt, beſonders häufig ihren eigentümlichen Lockruf 
hören. Sie gehört der Gattung der Langhänder an, denen 
als ausgeſprochenen Dämmer⸗ und Nachtvögeln der Ruf des 
Unheimlichen anhaftet. Ihrem volkstümlichen Namen 
Ziegenmelker verdankt die Nachtſchwalbe dem Volksaber⸗ 
glauben, der dem Vogel nachſagt, daß er ſich von Ziegen⸗ 
milch nähre. Mit feinem roſtbraunen oder grauen, eulen- 
artig gezeichneten Gefieder, dem flachen Kopf, dem kurzen 
dreieckigen Schnabel, den großen Augen und den eigentüm⸗ 
lichen Flugmanieren zählt der Ziegenmelker zu den merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen der Vogelwelt. Trotz ſorgſamer 
Beobachtung iſt es der Naturforſchung noch nicht gelungen, 
die ſeltſamen Eigentümlichkeiten des Vogels aufzuklären. 
So ſitzt er beiſpielsweiſe ſtets längsſeits auf einem Baum⸗ 
aſt, während alle anderen Vögel die Querſtellung bevor⸗ 
zugen. Und ebenſo befremdlich iſt ſeine Neigung beim 
Sitzen, den Kopf ſtets tiefer zu halten, als den Körper. 

Der Ziegenmelker iſt ein Zugvogel, der den Winter in 
Afrika verbringt und im April nach Europa kommt, um im 
Auguſt wieder den Rückflug nach Afrika anzutreten. Tags⸗ 
über ſchläft er entweder in einem hohlen Baum oder auf 
dem Boden in Liner ſandigen Höhlung. Bei Eintritt der 
Dämmerung wird er lebendig und begibt ſich auf die In⸗ 
ſektenjagd, wobei er die ganze Nacht hindurch ohne Ruhe⸗ 


Wer erteilt einer Dame 


in jeder Menge, gib 
preiswert ab 8692 
Schweizerhof, Sp. z. o. o. 
Jackowskiego 25/27. 
Telefon 254. 


Herren ⸗Phaethons, Karriols, 


Vir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 
A.DITTMANN 


G. m. b. H. 
Buchdruckerei. 
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Schmidtke, T. z o. p., mi 


Mebnın likieröw, 
Krol. 
oszez⸗Szretery. 
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id, gerung Stärke 
u. Ausführg. liefert 
A. Medzeg, 
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unterſucht 


Kohle, Erze und Waſſeradern). 


'Hohlschleifere 


für Scheren u. Messer aller Art s 


Präzisions - Hohlschliff mit garantiert x 
guter Schneide 


modern u. preisw. 6452 


Okole. Jasna 8, I. r. 


& fore 


abzug., geben 
er ab. 
i Mietſch, 

Jadwigi Nr. 15. 


Kunsthohlschleiferei für zrrtliche E 
und tierärztliche Instrumente 12 


ſo tönender [Verkaufs » Verein, |: 


Schwanen Drogerie, Wohöbszcz, 


pauje im Flug verbringt. Ab und zu läßt er, als ob er den 
nächtlichen Wanderer erſchrecken wollte, einen kurzen ziſchen⸗ 
den Ton hören, der wie ein ſcharfer Peitſchenſchlag klingt. 
Ob er dieſen Ton durch das Zuſammenklappen der Flügel 
oder mit der Kehle hervorbringt, iſt bisher noch nicht klar⸗ 
geſtellt worden. Ein anderes Unterſcheidungszeichen zeigt 
ſich in der Gewohnheit des Ziegenmelkers, kein Neſt zu 
bauen. Das Weibchen legt ſeine zwei hübſch marmorierten 
Eier in des kurze Gras, häufig auch auf den nackten Boden, 
wobei es aber ſorgfältig darauf achtet, daß ſich die Boden⸗ 
farbe der des Eis anpaßt. Die dem Ei eutkrochenen Vögel 
machen zunächſt einen geradezu abſtoßenden Eindruck, und 
ein Beobachter vergleicht ihr Ausſehen mit dem eines mit 
Moder bedeckten Schmutzhäufchens. Aus dieſem Häufchen 
Elend entwickelt ſich aber bald ein Vogel mit einem hübſchen 
Federkleid, der zwei oder drei Wochen nach dem Auskriechen 
bereits auf die Jagd geht. ß 

Es kann nicht fehlen, daß ein Vogel von fo befremd⸗ 
lichen Eigentümlichkeiten wie der Ziegenmelker der Gegen⸗ 
ſtand ſeltſamer Legenden geworden iſt. In manchen Gegen⸗ 
den Europas ſpricht man von ihm als dem Geiſtervogel, und 
auch in Afrika glauben die Eingebornen feſt daran, daß ſein 
Körper die Seelen der Abgeſchiedenen beherbergt. Seit 
uralten Zeiten ſchwört das Volk darauf, daß er die Ziegen 
melke. Die Sage iſt wohl dadurch entſtanden, daß ſich die 
Nachtſchwalbe in der Nähe von Ställen aufhält, wo ſie ein 
be Jagdfeld auf Fliegen und andere Inſekten 

ndet. 1 
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Zentrale 
feuerfester 
- fal. 7/0 Materialien. 


Barhary 33 


Bauholz nach Lifte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 


HSolz 


Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 


Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


ſowie 


Rollen, Brennholz, Schwarten. 


Säumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en detail i 


Drzewo Grodzisk 


T. z o. p. 
Porazyn bei Opalenica. 


Inkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


euwickeln und umwickeln von Dynamomaschinen 
He Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


sowie Installations- Material 
ab „Lager heferbar. =——. 


ut Musführung . | 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieu 


Bydgoszcz, Gdanska 150 0 
Telephon 405. —  Gegrünaet joo . — Zevephon 405. 


Gtoßes Bolts- und Rinderfeft 


Sonntag, den 13. Juli 
im Eichberger Nußbaumwäldchen. 
Abmarſch 2 Uhr ab Gaſthaus Murucin Moritzfelde ) ; 


Die berühmte und fleißige Kapelle Kietze ſpielt. 
Um regen Zuſpruch bitten höflichſt 9276 


Der ev. Schulvorſtand und H. Golz, Gaſtwi 


Gemenge 


(Hafer u. Gerſte) 


Roggenihrot 
Kleie 


5 


Brzoza. 
5 Donnerstag, den 10. Juli 1924: 5 


Konzert. 


Anfang 3 Uhr. 


‚Abends Italien. Nacht u. Reunion. 


Bengalische Beleuchtung. 
Wagen steht zur Verfügung an der 
Haltestelle Brzoza. 9287 5 


bietet an 


Bydgosicz= Bielawti. 
Telefon 100. 


4. Danziger R. V. 5. R. 


N dem übrige 
machen bald von 
N ke Ifanerarheit. Bei 1000 m liegen 


1. R. . 
Schmidt, St.: 


ab, die ihnen ſelbſt zugute kommen können. 

Um dem Viehzüchter zu helfen, muß der Staat Sorge 
tragen, daß der in Polen nicht notwendige Überſchuß an 
Milchproduktion auf In nr Wege ausgeführt wird, ohne 
daß durch d e ſchränkungen und ſteuerliche Er⸗ 
wägungen das Pr ſo weit verteuert wird, daß es an 
der Landesgrenze bereits über dem Preiſe des gleichen Pro⸗ 
duktes des Einfuhrlandes ſteht. Steuern (Ausfuhrzöle) die 
hiermit verloren gehen, werden durch Kräftigung des Land⸗ 
wirtes auf anderem Wege wieder hunderfach eingehen. 

Weiter muß aber das Molkereigewerbe durch engſten 
Juſammenſchluß in möglichſt direktem Handel mit dem 
Detailliſten und hiermit dem Konſumenten zu beider Vor⸗ 
teil kommen. Geſchieht jedoch ſeitens der Intereſſenten — 
Staat einerſeits und Viehzüchter und Molkereien anderer⸗ 
feits. — nichts, wurſteln wir weiter ohne uns über die Fol⸗ 
gen einer Überproduktion, ohne Abſatzmöglichkeit, bei ge⸗ 
ſteigerten Auſprüchen des Staates, bei dauernder Erhöhung 
für Kohlen, Maſchinen uſw. klar zu werben, laſſen wir uns 
weiter vom viel fachen Zwiſchenhandel ins Schlepptau 
nehmen, ſo wird in Kürze der nun wieder einigermaßen 
auf der alten Höhe ſtehende Viehbeſtand von Pommerellen 
und Großpolen zu dem 8 von 1919 zurückfinken. Mit 
ihm werden aber auch die Getreideerträge infolge Mangel 
an Stalldünger ſinken und letzten Endes ſind Staat und 
Stadtbevölkerung ebenſo geſchädigt wie der Landwirt ſelbſt. 


— —— — 
Die Bilanz der Regatta in Brahnau. 


Bromb 8. Juli. 
Durch unſere Vorberichte haben wir Kae 155 be⸗ 
reits über die Ergebniſſe und das äußere Bild der 
IV. Ruder » Regatta des Ruder Verbandes 
Poſen⸗ Pommerellen, die am Sonntag, den 6. Juli, 
auf dem Brahnauer Holzhafen bei Bromberg ausgetragen 
wurde, unterrichtet. Man hatte dieſem ſportlichen Wett: 
kampf, deſſen Wert durch die Ungunſt des Himmels nicht ge⸗ 
mindert werden konnte, mit beſonderem Intexeſſe entgegen ⸗ 
geſehen. Sollten doch nicht nur Danziger Vereine, 
ſondern auch zwei volniſche Ruder ⸗ Clubs zuſammen 
mit den Vereinen des Ruder⸗Berbandes Poſen⸗Pommerellen 
ihre Kräfte meſſen. Leider ſah ſich der polniſche Ruder⸗ 
Verein „Brda Bo biefigen humaniſtiſchen Gymnaſium 
veranlaßt, ſein Boot ohne Angabe von Gründen abzu⸗ 
melden. Der Bromberger geinifhe Ruder⸗Club „Byd⸗ 
goskie e toslarstie“ wurde vom 
Polniſchen Ruder⸗ en in Warſchau daran gehindert, 
an der Konkurrenz teilzunehmen. Trotzdem nahmen zwei 
N tes VE „(don zweimal die Meifter- 
a vo 3 gen * 
128 an den Rennen tell. onnte, außer Kon 


Das bö ige Regenwetter, das freilich der aus⸗ 
gezeichneten Bahn 5 55 7 anzuhaben a hatte zur 
Folge, daß die einzelnen Rennen unter verſchiedenen 
Bedingungen gefahren werden mußten. Dadurch wird er⸗ 
klärt, das in mancher Konkurrenz, die gegen den Wind aus⸗ 
getragen werden mußte, ſchlechtere Zeiten erzielt wurden, 
als in den übrigen. Das Gewitter brachte auch der Tele⸗ 
IN. ie 5 ed Beh ke aim Biel eine arge Bavarie, 
zeitet werden konnten. EURER de ee e 


Die Rennen hatten im einzelnen folgende Ergeb⸗ 


niſſe: ö 1. gang 18 
f b zmann⸗Vier 
1. R. V. Thorn (Fri * 
ninger, N Kling, St.: nicht gezeitet. 
2. C. 8 C. „Frithfof“ Bromberg. 
er Start Au „e mant Pofen, 
Geſchlo seng Pa uf 300 m verliert Nr. 3 vom Danziger 
R. V. den Ro a un run dadurch bedeutend zurück. Bei 500 m 
verſteuert 22 ers ermania“, Aus dem übrigen Felde ſchält 
zo 3 3 Länge in Bene lle 1 Nennen bis zum 
nur zu geringem Teil aufzuholen — 0 805 Waun 


2. Doppelzweier ohne ae 


R. C. Frithlof“ Bromber 

oneſte) geht im nuter Norm oilein über die Behne este, Jebannes 
8. „Bote r wen , erer (Berbands-Bieren). 

0 7 e: 1 755 baun Gen ; Pi 9 4 

„ 7 9 2 : 

2. R. C. „Frithiof“ Bromberg 6:0, g. K. B. Thorn, 7 f. € 
Wee Bonte fommen YIAH vom Start. Herelis bet 
nimmt a ane a Near. Aker rwe Th del 
übrigen Boote eee e des r ne bie Bar 
angegebene Reihenfolge, die am Ziel feſtgeſtellt wurde. 


1. R. 6. „Stetor ia“ Dan a 
mann, Hans Kloſtermann, Horſt de, 24. 8 Soahim 


Struck) 5: :5 * 
Pe 8. R. C. Irithlof- Bramberg 6:%, 


50. 
2. R. B. Thorn 

| 8 

derung, daß das Fußbett beim Schlagm ſerang. Trogbem 
gina die ausge gefabre Mannſchaft, die E — *— 
terer fiegre he allein dem Dan mit „Bletoria“ an Frithiof 
e e er 
a Biel. mit einer Länge 

5. Schüler⸗Gig Bierer. 


0 
1. R. V. „Germania“ Poſen (Otto 
farıb, Gmti Warthelt, Wicardt Hahn, St: Alan | eue Se, 
1 C. „Frithiof“ Bromberg. 
tart, der auf 1200 m angelegt Bir 
2 


e 
„Neptun“ Roten = . 


Vom fliegenden 
beid te gut ab. „Germania“ liegt b 
Langen vor un behält iefe Ditang DIB zum tel. 00 m wel 
6. Einer. 1 


1. N. GC. „ritt fef Bromberg, 2 
Gno 1 a) 7: 17. e Boot (Johannet 
2. M . 10571 Ri se. ‚N Edmund Ciesla), 7: 18. 


3. Danziger R. f 32 
Richter, vom Danziger R. V., geht glei 
rnb anz du del 900 m anf. J. 72 0e a gehn Kängen 
zurück und g ONE e v 
Gnoſſa, deſſen Sicherheit im Steuern aufflel, an Giekla vorher — 
fiegte mit einer Länge Vorſprung in beſter Form. 
7. Erſter Bierer. f 
1. D iger R. V. (Rudolf Rehſe, He 
Penner, re gepmann, St.: Fritz Richter) 6:97, Road, Witherm 
. C. „Bictoria* Danzig (Dr. Neumann. Vierer) 6:8 
8. % 0. enen 4 teste Ter. Wiser, f 
Außer Konkurrenz: . arski romb 
Sänuliche Boote kommen gut vom Start. Die — Dose 
n Feld frei, ein Erfolg ihrer tadel⸗ 
; Bord B Ar faft ale Jetzt ent⸗ 
ſpinnt ſich ein harter Kampf Bord an Bord, . glatten glänzenden 


Endſpurt übergeht, in dem ſich der vor dem g \ 
ac Don BB mit Kine le ee chen euer 
a überlegen erw \ 

das Rennen fit ſich entfheibet. (Gimige Längen zur fol dle 
erſte Thorner Mannſchaft, den eine geringere Konkurrenz einen 
beſſeren“ Platz zugewleſen hätte. „Germania“ hatte Here bei 
500 m, der polniſche Klub bei 1700 m aufgegeben. 


8. Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann. 
ania“ Poſen (Kurt N 
ne Goering) 8: 14. Gufovtus, Wilhelm 
Kampfloſes Rennen. 
9. Zweiter Vierer. t 
1. R. C. „Vietoria“ Danzig (Alexander Cameſafeg, 
Koſſel, Otto Kühl, Anton Behrendt, St.: Kurt Zimmermann) A 
. Danziger R. B. 6:56 


Heise, Fritz Noſenau, Helmut Hel ⸗ 


Tage der Veröffentlichun 


Nachdem die beiden Poſener Vereine und „Frithiof“ Bromberg 
die gemeldeten Boote abgeſagt hatten, lag die Entſcheidung in 
dieſem ſportlich beſonders erfreulichen Rennen nur zwiſchen den 
Danziger Vereinen, die eine hervorragende Waſſerarbeit, zum Teil 
Eeftes Stilrudern offenbarten. Am Start gewinnt Danziger R. V. 
die Führung. Bei 500 me liegen beide Boote gleich. Bei 900 m ge⸗ 


winnt „Victoria“ einen Borfprung von einer halben Länge, den es 


bei 1500 m verdoppeln kann. Nach ausgezeichnetem Endſpurt ſiegt 
„Victoria“ mit drei Längen. 


10. Erſter Gig⸗Bie rer. 
1. R. B. Germania“ Poſen (Waldemar Seeliger, Erwin 
garber, Willy Freyer, Wichardt Hahn, St.: Walter Weltinger) 


2. R. C. „Frithjof“ Bromberg 7207. 

Nach gutem Start übernimmt „Germania“ die Führung. 
„Frithjof“ holt ſofort auf, und beide Boote, die ſich als gleichwertig 
ermeijen, liegen bis 1500 m ziemlich gleich. Bei 1600 m verliert 
Nr. 1 des „Frithjof“ den Rollſitz und damit über zwei Längen. 
„Germania“ ſiegt mit drei Längen. 


11. Brahe⸗Bierer. 

1. R. C. „Neptun“ Poſen (Stanislaus Lipocki, Edmund 
Wofciechowski, Bernhard Thiel, Walter Struwe, St.: Alexander 
Falck) 6: 32. B 

2. R. V. „Germania“ Poſen 6:38. 

„Neptun“ führt vom Start aus bis auf 1300 m. Jetzt holt 
„Germania“ ſcharf auf, kann aber „Neptun“ nicht mehr gefährlich 
werden, der mit 1¼½ Längen Vorſprung durchs Ziel geht. 


12. Achter. 

1. Danziger R. B. (Viktor Lehmann, Erwin Boehlke, M 
Mehl, Ehrenfried Beyer, Wilhelm Penner, Herbert Noack, Rudolf 
Rehſe, Hans Lehmann, St.: Fritz Richter) nicht gezeitet. 

UN. C. tetoria" Danzig (Dr. Neumann⸗Achter), 3. R. C. 
„Frithjof“ Bromberg. 

Außer Konkurrenz: „Bydgoskie Tow. Wioslarskie“ Bromberg. 

Die beiden Bromberger Boote fallen unmittelbar nach dem 
Start zurück. Das Rennen liegt nach 500 m bereits nur zwiſchen 
den beiden Danziger Vereinen. „Frithjof“ liegt zwei Längen, der 
polniſche Klub vier Längen hinter ihnen zurück. Nach hartem 
Kampfe, der Bord an Bord geführt wird, behält „Victoria“ die 
Führung. Im Endſpurt wiederholt ſich das gleiche Bild wie im 
7. Rennen (Erſter Vierer). Mit langen Schlägen holt der Dan» 
ziger R. V. auf, unterſtützt durch den Steuermann, der geſchickt in 
Uferrichtung führt und dadurch die Diſtanz zu den in ſchräger 
Richtung zum Ufer verlaufenden Zielperaden verringert. Mit 
einem Vorſprung von höchſtens einem halben Meter 
wird „Victoria“ geſchlagen. „Frithiof“, der ſich wacker behauptet 
hatte, folgt zwei Längen darauf. Der (außer Konkurrenz) nach ihm 
Ben „Bydgoskie Towarzyſtwo Wioslarskie“ ftopt vor dem 
Ziel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 


§ Verband deutſcher Handwerker i. P. Die Orts» 
gruppe Bromberg hielt am Montag im Zivilkaſino 
eine Mitgliederverſammlung mit reichlicher Tagesordnung 
ab. Der Haushaltsplan für das zweite Halbjahr 1924 wurde 
in Einnahme und Ausgabe genehmigt. Der Monatsbei⸗ 
trag beträgt ſomit für Ortsgruppe und Verband zuſammen 
nur 1 Ztoty. In ausführlicher Weile ſchilderte ſodann der 
1. Obmann ſeinen Beſuch bei den vom Frühjahrs⸗Hochwaſſer 
betroffenen Handwerkskollegen, wel 
Unterſtützungen zuteil wurden. Eine weitläufige Ausſprache 
ergab das Referat über „Die Buchführung im Handwerk“, 
welche einheitlich für den ganzen Verband dienen ſoll. Elne 
vieraliedrine Kommiſſion wurde nochmals mit der Ver⸗ 
tiefung dieſer Aufgabe betraut. Dem Bezug von Brenn⸗ 
materialien, auch in kleinen Mengen, wird durch die „Egen“ 
(Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft des Verbandes) ent⸗ 
ſprochen. Das Sommerfeſt der Ortsgruppe findet am 
23. Juli in Kleinerts Gartenreſtaurant ſtatt. Ein hierzu ge⸗ 
wählter Ausſchuß nahm die Vorbereitungen auf. Nach wei⸗ 
teren Beratungen, die innere Angelegenheiten des Ver⸗ 
bandes und perſönliche Fragen betrafen, wurde die Sitzung 

mit der Mahnung zu feſtem Zuſammenhalten geſchloſſen. 
Der heutige Wochenmarkt wies zwar ein reichliches 
Angebot auf, doch war die Nachfrage nur mittelmäßig. In 
den Vormittagsſtunden wurden gefordert (in Ztoty) für 
Butter 1.30—1 40, Eier 1,40, Enten 4—5, Hühner 4 Til⸗ 
ſiter Käſe 1—2, Weißkaſe 0,25, Mohrrüben 0,20, Radieschen 
0.20, Kopfſalat 0,05, Rhabarber 0.20. Blumenkohl 0,30—2, 
Kohlrabi 0,35, Gurken 1.20, Stachelbeeren 0,45, Kirſchen 0,40 
0,50, Walderdbeeren 0,70, Gartenerdhbeeren 1,40, Schoten 
0,60, Blaubeeren 0,30, Pfefferlinge 0,90. In der Markthalle 
wurden gefordert für Schweinefleiſch 0,60—0,85, Kalbfleiſch 
0,60 —0,70, Hammelfleiſch 0,600.70, Dauerwurſt 1,60, Koch⸗ 
wurſt 0,90, Plöße 0,50, Bräfe (Bleſe) 1,20—1/70, Schleie 1,20 

bis 1,70, Hechte 1.201,70. 

u Das polniſche Lotteriegeſetz. Nach den ſoeben er- 
chienenen Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die 
5 von Lotterien und zur Gründung der pol⸗ 
chen Klaſſenlotterie wird die Verwaltung und 


etzige Zoll⸗ 
des neuen 


handelt, die: 8 
oder mit der Poſt direkt in das polniſche 1 5 ſpäte⸗ 
ſtens am Vortage der Rede diefer 
aufgegeben wurden oder b) im poln 

dieſer Verordnung bei den Zoll⸗ 
samen auf der Eiſenbahn, Poſt oder auch in nichtamt⸗ 
lichen Speichern lagerten, die unter Zollverſchluß ſtehen. 

$ Aufgeflärt wurde der kürzlich gemeldete Dießſtahl in 
einer Fabrik für orthopädiſche Apparate in der Blumen⸗ 
ſtraße iatowa), woſelbſt Stoffe, Leder, Werkzeuge u. dal. 
im Werte von 1000 Zloty entwendet worden waren. Jetzt 
iſt als Täterin eine hier aus Krakau zugereiſte Frau Na⸗ 
talie Malska verhaftet worden. Auch ihr Mann wurde feſt⸗ 
genommen. 

Einen plötzlichen Tod fand in der vergangenen Nacht 
in der Gaſtwirtſchaft von Frajer in der Brenkenhoffſtraße 
(Bocianowo) ein gewiſſer Czeslaw Lewandowski. Zwecks 
9 ie der Todesurſache wird die Leiche obdͤuziert 
werden. f 

8 Feſigenommen wurden geſtern drei Diebe und drei 
Stttendirnen. 
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chen vom Verbande 


ne, 


Sauptſchriftleiter: 


Vereine, Beranitaltungen zc. 


Verband deutſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. Mon: 
tag, den 13. 7., gemeinſame Leiterwagenfahrt nach Lochowo. Das 
ſelbſt Stiftungsfeſt der Ortsgruppe. Abfahrt 3 Uhr von Wilczat, 
ul. Utanska. nmeldungen bis Sonnabend mittags beim 


Kaſſenführer, Friſeurmeiſter Wruck, Wilhelmſtr. 58. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. Z., Abt. Kulturfilm. Sonnabd,, 12. 7., 
abends 8¼ Uhr, Veranſtaltung für die Mitglieder aller deutſchen 
Vereine nebſt Gäſten. Programm: 1. Fuß bal 2 ort. (Bes 
gleitender Vortrag: Herr Max Gebauer). 2. „Der Pantoffel⸗ 
held“. Eine Film⸗ Groteske aus der goldenen Ritterzeit. 
(Vorher: Einige Randbemerkungen zur Filmbelletxiſtik: Hans 
Helfer.) Der Einlaß wird wie bisher gehandhabt. 
Türöffnung 7½¼ Uhr. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 8. Juli. Umſätze, Verkauf, Kauf: Bel⸗ 
gien 23,50—23,61— 23,39. Holland 195,75—196,72—194,78. London 
22,48.—22,43—22,54— 22,32. Neuyork 5,18 ½—5,21—5,16. Paris 26,70 
bis 26,832.57. rag 15,20—15,27—15,13. Schweiz 92,58—99,04 bis 
92,12. Wien 7,31½—7,34—7,28. Italien 22,14—22,25—22,03. De⸗ 
viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½—5,21—5,16. 

Amtliche Danziger Danzigerkurſe vom 8. Juli. In Danziger 
Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 188.403 
Geld, 139.097 Br. 100 Zloty 110.47 Gd., 111.53 Br. 1 amerik. Doll. 
5.7800 Gd., 5.8090 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. 
Sterling 25.00 God., 25.00 Br. Berlin 100 Billionen Reichsmark 
197.356 Gd., 138.144 Br. Neuyork 1 Dollar 5.7618 Gd., 5.7907 Br. 
Warſchau 100 Zloty 110.35 Gd., 110.90 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


8. Ju 
Geld Brief 


In Billionen 
. Juli N 
Geld : 


ür drahtloſe 
uszahlungen 
in Mark 


Amſterdam . . 100 Fl. 158.20 159.00 158,90 
Buenos⸗Aires . 1 Bei. 1.335 1.345 1,345 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.95 19.05 18,85 
Chriſtiania . . 100 Kr. 55.88 56.14 56.14 
Kopenhagen, . 100 Kr. 66,63 66,87 86,67 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.12 111.68 111,53 
9 100 finn M. 10.47 10,53 10.53 

talten . . . . 100 Lira 17.91 17.99 17.865 
London . 1 Pfd. Stel, 18.155 18.245 18.225 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.21 
Paris. 100 Fre. 21.55 21.65 21,39 
Schweiz, „ . 100 74.76 75.14 75.14 
Spanien . . 100 Peſ. 55.46 55,74 14 
Liſſabon . 100 Eleuto 11.47 11,63 11.53 
Japan. . . 1 Den 1.75 1.76 1.77 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0.42 0,43 0,44 
Wien . . . 100000 Kr. 5,91 5.98 5,93 
Prag? 100 Kr. 12.27 12,33 12.30 

8 100 Dinar 4.93 4.95 5.00 

udapeſt. . 100000 Kr. 5.09 5.11 5.11 
Sofia. 100 Leva 3.01 3,03 3,03 
Danzig. 100 Gulden 72.62 72.98 72,90 


Züricher Börſe vom 8. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,60. London 
24,29. Paris 28,85. Prag 16,42. Italien 23,90. Belgien 25,35. 
Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Billionen Reichsmark 

Die Landes darlehnskaſſe notterte heute für: 1 Goldmark 1,22 
31., 1 Dollar (gr. Scheine) 5,13—5,10 31, kleine Scheine 5,11 gl., 
1 öfd. Sterling 22,85 Zt., 100 franz. Franken 20,90 gt., 100 Schw. 


Franken 91,65 Zloty. \ 25 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. Juli. Für nom. 1000 Mkp. in 
Zloty. ertpapiere und Obligationen: Bony Ztote 0,72. — Ban: 
aktien: Kwilecki, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 2,20. Bank Przemys⸗ 
Iomesiw 1.—2. Em. (exkl. 8. 5 2,20. Bank Zw. Spotek Zarobk. 
1.—11. Em. (exkl. Kup.) 4,90. Pokski Bank Handl., Poznan 1.—9. 
Em. lexkl. Kup.) 3,00. — Induſtrieaktien: Browar Krotoſzynski 
1.—5. Em. 2,00. H. Cegielski 1.—9. Em. (exkl. Kup.) 0,75. Mlyn 
Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,50. Pa⸗ 

iernia Bydgoszez 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 0,40. Pozu. Spölka 
rzewna 1.—7. Em. (exkl. Kup.) 0,80. „Unja“ (fr. Ventzki) 1. und 
8. Em. 5,10. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. (exkl. Kup.) 0,35. 
Zieb. Browar. Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. Kup.) 1,5. — Tendenz: 


etwas feſter. 
Produktenmarlt. 


Berliner Probuktenbericht vom 8. Juli. Amtliche Produkten 
notierungen epr 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 138 bis 
143. Tendenz rubig. Roggen märkiſcher 125—138, ruhig. »Sommer⸗ 
gerſte 188—147, Futtergerſte 127—185, feſt. Hafer märkiſcher 123 bis 
133, ſtill. Weizenmehl 21—23¼, ruhig. Roggemehl 18 21/, 
ruhig. Beigentleie 8,40, hetändig., egg 300, bebe dg Ui. 
dig. Raps 225—.290, beſtändig. Leinſaat 280—200, beſtändig. Vik⸗ 
toriaerbjen 19-20, kleine Speiſeerbſen 18—15, Futtererbſen 12—13. 
Peluſchken 12—13. Ackerbohnen 18—14. Wicken 12—13. Blaue 
Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 13¼—14½.s Rapskuchen 9,40—9,50. 
Leinkuchen 18—19. Trockenſchnitzel 7,60—7,80. Zuckerſchnitzel 16,50 
bis 17. Kartoffelflocken 20—16,50—17, Kartoffelflocken 20. 5 

Dangiger idenotierungen vom 8. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfret Danzig. er Roggen 
75 7, © leine 


„807,50. Gerſte 7,70—8,10. Hafer 7,50—8,00. Erbſen 7,50 
bis 9,50, Biktoriaerbſen 12,00—19,00. 
Viehmarkt. 
. lachthausber vom 9. Juli. Se- 
ſchlachtet wurden hey 6. Juli: 12 ee 8 58 Kälber. 
135 Schweine, 30 Schafe, 1 tens, — Pferd, — Ferkel; am 7. Juli: 


40 Stüc Rindvieh, — Kälber, 9 Schweine, — Schafe, — Ziegen, 
1 Pferd, am 8. Juli: 90 Stiig Rindvieh, 82 Kälder, 281 Schwei- 


57 S — Zi — d. 
Es ne 5 4 Jull —.—— Engrospreiſe für 1 Pfund 


Ri eiſch: Schweinefleiſch 
I ue 0,58 Zt. I. Klaſſe 0,48 200 31. 
* 0,47 re nn 0,46 „ 
1 EEE 0 a Sele F 
) 1. Kle 7 
1 A m ee 


Danziger lachtviehmarkt vom 8. Juli. (Amtlich.) Rinder. 
Ochſen: Win jüngere u. ältere Bullen: Ausgem. 
hochſt. Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige, jüngere u. ältere 0—82, 
mäßig genährte 22—24. Färſen u. Kühe: Ausgemäſtete Färſen u. 
Kühe phchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige Färſen u. Kühe 30 
bis 82, mäßig genährte Kühe u. wenig gut entwickelte jüngere Kühe 
u. Färſen 20—24. Kälber: Feinſte Maſtkälber 65—79, gute Maſt⸗ 
kälber 50—00, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 30—42. Schafe. 
State afe: Maſtlämmer u. 1g. Maſth. 28—30, e 

weine. 


chafvie 22, mäßig genährtes Schafvieh 10—18. 
ttſchweine über 180 Kg. . 89—41, vollfleiſchige von 120 
150 Kg. Lebendgew. 39—41, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebend⸗ 
1. 4. — Auftrieb vom 1.—7. Juli: Ochſen 19, Bullen 124, 


he 156, auf. 299, Kälber 126, Schafe 649, Schweine 1761. 
Sa 8b a 9 Überſtand; Kälber geräumt; 
e ſchleppend; weine langſam. 
Pie notierten Preiſe ſind Schlachtgofpreiſe. Die Erzeugerpreiſe 
(ab Verladeſtation) find etwa 15—25 Proz. geringer. vo 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſferſtand der EBENEN betrug am 8. Juli 1924 in 
Krakau 1,64 (1,38), Zawichoſt — (1,20), Warſchau — (—), Plock 0,93 
Gant Thorn 0,88 (0,86), Fordon 0,88 (0,91). Kulm 0,81 (0,85), 

raudenz 0,82 (0,86), Kurzebrak 1,34 (1,38), Montau 0,77 (0,82), 
Piekel 0,67 (0,78), Dirſchau 0,62 (0,70), Einlage 2,32 (2,26), Schie⸗ 
wenhorſt 2,54 (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 

a 33 — — 
Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 


für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod ü ki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 8 ämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 61. 0 


Die Berlobung unſerer älteften 
Tochter Herta mit dem Landwirt 
Herrn Egon Haeske aus Schön⸗ Herta Fenske 


Per 1 Festmeter er ehe Schwer 
ur 19 Blogg. f eee 


rode geben wir hiermit bekannt. A 2 

Michael Fenske Egon Haeske Kiefern⸗Rundholz von 10 bis 16 em 2:9 2 4 ucht. 16664 t 3 roten Streifen in den Kanten, |i 
felbe von 17 bis 28 cm Zupfitärfe à 18 Zloty; ohne Welpen MÜbLpE | 

u. Frau Emma geb. Kainath. Verlobte. Rinde gemeſſen. Kiefern⸗Kloben à 9, Zloty. Alles Paderewskiego 19. Messerpichen, chen, 
E W̃ Zu zwei Kindern Furchenhämmer Tagefband | 

Hermannsdorf, im Juli 1924. ran 0 a gon Ainde alt, zuverl./ mmidmmer, Cleuctor- 

Kloſowice bei Sierakow/Zirke. Sofortige Lieferung, da ba 225 19 arte, Deche , 
Waldgeſch. G. zer nah, Sew. Nielipnsfleno 6. eſucht. nderſran 5 Trelöriemen en 
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. Verte 35⸗Zimm. 
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findet am Freitag, ben 11. Juli 1924, 
nachm. 4 Uhr, von der Halle des 
alten evang. Friedhofes aus ſtatt. 


Dr. Hans Titze. 


Wohnungen 
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en den 9. Juli 1924. 
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N ielke, Sniadeckich 39. 
N Gehaltsforderungen Melle. Suladecllch . 
Gegenwert in Zloth 05 in e tren, b mein * mit Wider chen 15 an Grau 1 Tisch 
in Wäſche behandlung, Rittergutsbeſ. Hering, 
gegen 1. Sicherheit und . Zinsen ge acht. au von Polens, Frau Lucia Otto. Nähen und Plätten für Miro (Gr. Mira) Mahagoni, oval, für 
Offerten unter S. 9291 die Geſcha owo bei Sepöino Krusliwiec bei Ino⸗ ländl. n b. Godziszewo, Bahnſt. 30 Zloty zu verkaufen. Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
di Zeitung. empelburg). ommr. wrocam. D.u.9.186430.0.6.0.3.1 Golebiewto (Pom.) |sıesr Wilenska 9, II, r. G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 16 


